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10 Jahre Sau Srofi - Verlin
.

Ehrungen und Vanbeskundgebungen für Or. Goebbels.
ZwetmMonenfpenSe zur Nliersverficherung Ser Künstler. - Lackelzug Ser SN.

Berlin . 29 . Oktober .
I « der Reichshauptstadt nahmen die Feierlichkeiten an-

läßlich der zehnjährigen Wiederkehr de, denkwürdigen Ta¬
ge». an dem der Führer der nationalsozialistische« Bewe -

8nag den Pg. Dr. Josef Goebbels als Gauleiter nach Ber
a berief, ihren Auftakt. Diese Tage de, Gedenkens gehö¬

ren in erster Linie der Alten Garde des Gaues Berlin , dar -
über hinaus der Bevölkerung von ganz Berlin , die
ihre lebendige Anteilnahme an den Feiern der Bewegung
beweist.

Dr . Goebbels vollendete am Donnerstag glei ^ eitig
auch sein 39. Lebensjahr .

Schon am Morgen herrschte am Wilhelmsplatz und den
umi,egenden Straßen reges Leven. Gegen acht Uhr sam¬
melten sich die ersten Berliner an . um dem Gauleiter ihre
herzliche Anteilnahme zu bekunden . In der Wohnung des
Reichsministers Dr . Goebbels in der Hermann -Goring-
Straße waren zahlreiche Geschenke aus Berlin sowie aus
dem ganzen Reich eingetroffen, und den stanzen Tag über
wurden ununterbrochen die Blumenanstebinde und die vie¬
len Gaben , die von der Anhänglichkeit der Berliner Be¬
völkerung sprechen, in das Haus gebracht .

Das Goldene Erinnerungszeichen
Als erste offizielle Gratulanten empfing Gauleiter Dr.

Goebbels in feinem Arbeitszimmer im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda 28 alte Parteige¬
nossen, denen er im Gedenken an die gemeinsam durchlebte
zehnjährige Zeit des Kampfes das Goldene Erinnerungs¬
zeichen überreichte. Nachdem Gauletter Dr. Goebbels dem
ersten Führer der SA aus der Zeit vor 1923, dem pg . Her¬
mann Göring , bereits am Mittwochabend im Sportpalast
dieses Goldene Erinnerungszeichen übergebe« hatte, wur¬
den nun auch die übrigen alten Berliner Parteigenossen
damtt ausgezeichnet.

Mit diesen alten Getreuen trug auch Gauleiter Dr.Goebbels das Goldene Ehrenzeichen des Gaues Groß-Der-
lin, das in künstlerisch besonders schöner und wertvoller
Ausführung das von einem Eichenblatt umkränzte Hoheits¬
zeichen darstellt. Dr . Goebbels gab der Stimmung der Ver¬
bundenheit mit seinen alten Mitstreitern in einer Ansprache
Ausdruck , in der er u. a. sagte :

„Es fällt mir sehr schwer, in dieser Stunde passendeWorte zu finden. Heute sind die 30 ältesten und besten mei¬
ner Kameraden hier zusammengekommen, die schon damals
an der Front kämpften, als ich nach Berlin kam. Die
Menschen , die heute die Früchte des nationalsozialistischen
Sieges pflücken und genießen, können sich gar keine Vor¬
stellung davon machen , mit welch einem Minimum an Er¬
folgsaussichten wir damals den Kampf begonnen haben.
Wenn die Reichshauptstadt erobert werden konnte , so istdas nicht nur meinem Durchhaltevermögen und meiner In¬
telligenz zu verdanken gewesen , sondern vor allem der Tat¬
sache , daß ich vom ersten Tage an hier in Berlin Kamera¬
den gefunden habe, die

mik mir durch Dick und Dünn gegangen
sind und die , wenn es hart auf hart ging, sich vor mein
Leben gestellt haben. Diese -Stunde ist für uns alle so feier¬
lich, weil wir nach -zehnjährigem Kampf nunmehr feststellen
können , daß wir unser Ziel ganz erreicht haben. Wenn in
diesen Tagen die Oeffentlichkeit mir Dankesbezeugungen
entgegenbringt, dann müßte ich den größten Teil dieser
Dankesbezeugungen an Sie weitergeben, denn Sie sind es
gewesen , die meinen Mut gestärkt haben, die mir zurSeite gestanden in einer Zeit , in der ich in Berlin nochein unbekannter Mann war und nicht hoffen konnte , daßin wenigen Jahren schon die nationalsozialistische Bewe¬
gung dieses letzte Bollwerk des Marxismus erobern würde.Es fällt mir so schwer, jetzt hier zu Ihnen zu sprechen, weil
sch Ihnen allen ansehe , daß diese zehn Jahre an uns nicht

ver Glückwunsch des Führers .
Snr , nach 12 Uhr begab sich Adolf Hitler in das Reichs-

Ministerium für voiksausklärung und Propaganda , um
Dr. Goebbels feine Glückwünsche zum Gaujubilänm und

zu seinem Geburtstag auszuspreche«. Auf dem Wege von
der Reichskauzlei zu der Dienststelle de» Ministers wurde
er von den Tausenden, die auf dem Mlhelmsplatz dem
Standkonzert lauschten, stürmisch begrüßt . Der Führer
überreichte Dr. Goebbels fein Bild in einem prächtigen
stlberaen Rahmen mit dem Hoheitszeichen und folgender
Widmung :

»Dem Manne , der Berlin für das neue Reich eroberte,meinem lieben Freunde Dr. Goebbels , in daukbarer Wür¬
digung dieses gewaltigen Kampfes und all der damit ver-
bundene« Opfer zum zehnjährige« Gedenktag und zur
Geburtstagsfeier in herzlicher Freundschaft und treuer
Verbundenheit .

Berlin , den 29. Oktober 1936.

Goebbels persönlich , fast alle übrigen Reichsleiter und Gau¬
leiter telegraphisch ihre Glückwünsche ausgesprochen hatten,
erschien gegen ein Uhr Ministerpräsident Generaloberst
Göring persönlich im Reichsministerium für Volksauf,
klärung und Propaganda , um jeknem alten Kampfkamera,
den und Gauleiter Dr Goebbels seine herzlichen Glück¬
wünsche zum Ausdruck zu bringen . Kurz darauf kam Stabs¬
chef Lutze , um im Namen der gesamten SA dem Reichs -
Propagandaleiter und Gauleiter zu gratulieren . Minister¬
präsident Göring . der längere Zeit unter den anwesenden
Gästen m den Festräumen des Propagandaministeriums
verweilte, war von Staatssekretär Körner begleitet.

spurlos voruvergegangen nno . Lvir waren ooeutnren. vre
sich zu gut dazu waren , von dieser Sache zu verdienen, so»,
dern die es für ihre Ehrenpflicht hielten, dieser Sache zudienen. In diesem Sinne möchte ich Ihnen meine Hand ge¬
ben und Ihnen damit danken für die Mühe und Sorge , die
Sie mir haben angedeihen lassen . Ich kam als Fremder
und Unbekannter nach Berlin , Sie aber haben mich in
Ihren Freundeskreis ausgenommen.

In allen Irrungen und Wirrungen und Krisen der
Bewegung haben Sie treu und unbeirrt zvsammengehalten
und als diese treue und unbeirrbare Gefolgschaft wollen
wir auch weiter den Kampf führen , de« der Führer uns
aufgegeben hat für ein starkes und ehrenhaftes Deutsch-
land ."

General Oaluege ,
der erste Gausturmführer der SA von Groß-Berlin,
machte sich zum Dolmetsch des Dankes und der Treue der
alten Berliner Mitkämpfer . „Die 30 ältesten und ersten
Führer des Gaues Berlin "

, so sastte er in seiner An¬
sprache an Dr. Goebbels, „die bereits auf dem Posten stan¬
den . als Sie 1926 diesen Gau übernahmen , danken
Ihnen an diesem Erinnerungstage und zugleich an Ihrem
Geburtstage für die hohe Auszeichnung. Sir tMeh i»
zehn Jahre », in denen Sie m Derlkst an derMpche Sfei
Gaues stehen , uns immer wieder emporgerisien. wenn wir
kleinmütig und schwankend geworden sind . Sie , Dr. Goeb¬
bels, waren es , der uns zu einem eisernen Korps zusam¬
mengeschweißt hat. Sie haben mit Ihrem Fanatismus .
Ihrem Glauben und Ihrer Redegewandtheit uns neue
Kämpfer zugeführt, die uns wiederum in unserem Kampfe
gestärkt haben. Wären Sie nicht nach Berlin gekommen —
ich glaube, im Sinne aller zu sprechen — Berlin hätte nichterobert werden können . Unser Führer hat uns den besten
Redner und Propagandisten und überzeugtesten National¬
sozialisten nach Berlin geschickt.

wir haben zehn Jahre mit Ihnen gekämpft, wir wer-
den so lange mit Ihnen kämpfe« , solange es uns das Schick¬
sal erlaubt , aus dieser Erde zu leben. Seien Sie versichert ,
daß wir diese zehn Jahre , in denen wir gemeinsam mit
de» Tode und mit dem Bolschewismus gekämpft haben,
niemals vergessen werden . Das ist unser Dank am heu¬
tigen Tage ."

Treuebekenntnis - es Gaues
Im Anschluß an die Auszeichnung der 30 alten Ber¬

liner Parteigenosien nahm Gauleiter Dr . Goebbels die
Glückwünsche der Gauleitung Groß -Berlin , des Reichsmi¬
nisteriums für Volksaufklärung und Propaganda , der
Reichskulturkammer und der hohen Partei - und Staats¬
stellen entaeaen. Die Vertreter dieser Dienststellen hatten

Fortsetzung auf der 2. Seite .

Edens Erklärung über Spanien .
Adolf Hitler ."

Außerdem machte er ihm ein wundervolles Gemälde,«in Blumenstilleben des holländischen Meisters van Huy-
fum zum Geschenk.

Begleitet von Dr . Goebbels und Ministerpräsident Ge¬
neraloberst Göring begrüßte der Führer dann

die 30 ältesten Mitkämpfer
des Berliner Gauleiters , die im Weißen Saal Aufstellung
genommen hatten . Der Führer drückte jedem von ihnen die
Hand und dankte ihnen für ihre aufopferungsvolle und ein-
iatzbereite Mitarbeit , die sie dem Gauleiter zu jeder Stunde
geleistet haben.

Im großen Festsaal begrüßte der Führer Frau Goeb¬bels und die stattliche Schar der Gratulanten . Während er
sich noch mit den Gästen unterhielt , klangen von draußendie Sprechchöre der Tausende herauf . Ihre Gratulationen
kleideten sie in launige Berschen, von denen

„Zehn Jahre leitest Du den Gau ,
Komm endlich raus mit Deiner Fraul"

ein vielbejubeltes Echo fand.
Auch bei der Rückkehr in die Reichskanzlei brachte die

Menge dem Führer und Reichskanzler begeisterte Kundge¬
bungen dar

Göring und Lutze gratulieren
Nachdem schon am Vormittag die Reichsleiter Dr . Leyund Amann unb mebrere Gauleiter Reichsminister Dr.

London. 30 . Oktober .
Rach mehr als dreimonatiger Sommerpause trat das

Unterhaus wieder zusammen. Rach der Fragezeit gab
Außenminister Eden eine Erklärung über Spanien ab.Da» Unterhaus war bis auf de« letzten Platz besetzt.

Nach einem geschichtlichen Ueberblick über die Entste¬
hung des Nichteinmischungsausschusies wandte sich Eden zu¬
nächst nachdrücklichst gegen das Gerücht, daß die französische
Regierung unter starkem Druck gehandelt habe, als sie be¬
schloß , die ersten Schritte zur Herbeiführung eines interna¬
tionalen Nichteinmischungsabkommenszu tun . Wörtlich er¬kläre der Minister zu den sowjetrussischen Beschuldigun¬
gen : „ Uns liegen nicht die geringsten Nachrichten vor, die
geeignet wären , die sowjetrussitchen Beschuldigungen zu
stützen. Ebenso ist der Ausschuß nicht im Stande gewesen ,
auch nur eine einzige der von Sowjetrußland gegen die
portugiesische Regierung erhobenen Beschwerden als be¬
rechtigt anzuerkennen.

"
Trotz aller Schwierigkeiten erfülle das Abkommen doch

seinen Zweck. Keine einzige Regierung habe sich von dem
Abkommen zurückgezogen .

Die Londoner Oppositionspresse Habe die französischeund britische Regierung aufgefordert , das Werk zu zerstö-
ren , an dem sie arbeiten . Die britische Regierung habe nichtdie Absicht, sich zu einem solchen Schritt herzugeben. Die

Tatsache , vast noch immer aue '« mrer oem Ausuyutz ange¬hörten, fei em Beweis dafür , daß trotz der Schwierigkei¬ten die bisherige Politik richtig sei
Eden ging dann dazu über , den spanischen Bürgerkriegvom Standpunkt der Menschlichkeit aus zu behandeln. Er

drückte fein tiefes Bedauern aus über die Antwort der Ma¬
drider „Regierung " auf den letzten britischen Schritt, der
bekanntlich auf einen Austausch der Geiseln adzielte .

Abschließend stellte Eden fest, Großbritannien werde inder spanischen Frage weiter in enger Fühlung mit der
französischen Regierung bleiben. Die letzten Schwierigkeiten,die sich im Ausschuß ergeben hätten , beleuchteten die Ge-
fahren im Falle eines völligen Scheiterns des Nichtein -
Mischungsabkommens .

Der englische Vorschlag.
London. 30 . Oktober . Die nächste Sitzung des Unter¬

ausschusses des Nichteinmischungsausschusies findet am
Montag nachmittag statt. Die englische Regierung hofft , daßbis dahin die Antworten der einzelnen Regierungen aufden Vorschlag des Vorsitzenden des Ausschusses , Lord Ply¬
mouth. eingegangen sein werden . Der Vorschlag sieht vor,
vorbehaltlich der Zustimmung der beiden spansichen Par¬teien, die Errichtung eines unparteiischen Gremiums zu er¬
wägen. Dieses Gremium soll erforderlichenfalls auf spani¬
schem Boden tätig sein .



sich unter 'Führung ves siellverrrerenoen csauceuers c-wl -
Ützer und des Staatssekretärs Funk im Festsaal des Reichs -
«unisteriums für Volksaufklärung und Propaganda ver¬
sammelt.

Staatsrat Görliher
begrüßte Dr. Goebbels mit einer Ansprache , in der er u.
a. erklärte : „Vor zehn Jahren beauftragte Sie der Führer ,
den Gau Groß -Berlin als Gauleiter zu übernehmen. Heute ,
nach dem Ablauf von zehn so schweren Jahren ist es recht
und billig, wenn wir zum erstenmal wirklich Geburtstag
feiern im Rahmen des Gaujubiläums . Einmal haben die
Berliner Patteigenossen Ihren Geburtstag allerdings doch
schon mit Ihnen festlich begangen. Es sind also in zehn
laufenden Jahren ganze zwei Feiern , die eine im schlimm¬
sten Notjahr 1927, die andere jetzt im vorläufig schönsten
und ruhmvollsten Jabr der Reicksführung Adolf Hitlers.

Wir danken Ihnen für zehn Jahre schwersten Kampfes
in Berlin — schwer und inhaltsreich, wie sonst wohl 50
Jahre — und treten mit Ihnen an den Marsch in das
zweite Jahrzehnt — komme, was kommen mag ! "

Sichtlich ergriffen von dem erneuten Treuebekenntnis
seines alten Gaues , ergriff darauf

Gauletter Or . Goebbels
das Wort ; er verlas einen Brief , den einer der alten 30
Parteigenossen, die er soeben mit dem Goldenen Ehren¬
zeichen ausgezeichnet hatte, ihm dabei übergab. Der Brief
stammt aus dem August des Jahres 1926 und lautet wie
folgt:

„Sehr geehrter Herr Hitler ! In der am 30 . 8. 1926
von Pg . Kretzfchmann einberufenen Versammlung der Na¬
tionalsozialisten Berlins wurde der einstimmige Beschluß

ß tzt, Sie um schnellste Klärung der Gauleiterfrage von
ß -Berlin zu ersuchen und Pg . Dr . Goebbels zur Klä¬

rung der Lage hierher zu bitten.
"

Gauleiter Dr . Goebbels fuhr dann fort : „Dieser Brief
wurde zwei Monate , bevor ich nach hier kommen durfte,
an den Führer gesandt . Ich fand dann Verhältnisse vor.
die wert waren , daß sie geklärt wurden . Es gab damals
Menschen , die den Standpunkt vertraten , es habe keinen
Zweck, um Berlin zu kämpfen . Berlin müsse zerniert und
von außen eingenommen werden. Wir haben uns dagegen
gewehrt. Hätte man diesen Weg eingeschlagen , so hätte man
die Eroberung der Stadt mit Hunderttausenden von To¬
ten bezahlen müssen . Was das heißt, eine Hauptstadt mit
Kanonen zu nehmen, das sehen wir heute in Spanien .

Wir habe« uns vielmehr gesagt : auch die Menschen , die
in Berlin wohnen, haben verstand und Idealismus . Man
muß sie nur bei der richtigen Seite zu fassen verstehen . Und
das allerdings haben wir getan !"

Gauleiter Dr . Goebbels führte seinen alten Kameraden
noch einmal die Zeit des Kampfes vor Augen , da sie ver -
reumoer uno angegriffen wurvcn von emer Mischen
Asphaltpresse , da die Polizei Schikanen über Schikanen
über sie verhängte und sie sich mit ihrer letzten Energie
durchbeißen mußten.

„Wir sind geraden Weges und unbeirrt unsere Bahn
weitergegangen und haben Stück um Stück in dieser Hoch¬
burg des Marxismus den roten Widerstand zerbrochen .
Wenn wir in dieser Zeit ausaebalten haben roh Terror
und Verbot, fo nur deshalb, weil wir die feste Ueberzen-
gung hatten : es muß gelingen, well wir es wollen!

Ich habe es in diesen zehn Jahren immer abgelebnt,
eine gemeinsame Geburtstagsfeier zu begehen , in diesem
Jahr wollte ich mich jedoch dem nicht entziehen . Doch nicht
ich will gefeiert werden, sondern Sie alle sollen gefeiert
werden. Es soll die Arbeit gefeiert werden, an di« wir di«
besten Jahre unseres Lebens hingegeben haben.

Sie haben mir diese zehn Jahre , so schwer sie auch sein
mochten , zu den schönsten meines Lebens gemacht ! Dafür
mußte ich Ihnen allen danke« und mußte Sie aufs neu«
verpflichten, auf unser gemeinsames Ideal , auf unsere Be¬
wegung und unfern Führer , der mich damals mit dieser
großen Aufgabe betraute ."

Gauleiter Dr . Goebbels schloß seine Ansprache mit
einem dreifachen Siegheil auf den Führer . Darauf ergriff

Staatssekretär Funk
das Wort zu einer Ansprache , in der er u . a. ausführte :
„Freude und Dankbarkeit, das sind die Gefühle, die in die¬

ser Stunde die Herzen der vieren raufend Menschen er¬
füllen, ber-n Kliirkmünsche i«b 5ihni>n iibenwittf*

Staatssekretär Funk ubermitiett ? ^ r . Goebbels iodann
die Geschenke der Mitarbeiter :

Vom Ministerium ein Bild von Lenbach , den großen
Kriegsstrategen Moltke in Zivil darstellend, das dem gro¬
ßen Strategen der politischen Schlachten , wie man hofft ,
besondere Freude machen werde, und von der Reichskul¬
turkammer zwei Plastiken, die den siegreichen Kar- * der
nationalsozialistischen Weltanschauung verstund: . . ichen
sollen.

Der Sank der Schauspieler
Um 11,30 Uhr empfing Reichsminister Dr . Goebbels

die Spitzen des deutschen Kulturlebens im Thronsaal des
Propagandaministeriums . Der Vizepräsident der Reichs-
theaterkammer. Generalintendant Klöpfer, sprach de«
Reichsminister dm Dank der Schauspieler aus :

„Die Aufgaben der früheren Genossenschaft der Deut¬
schen Bühnenangehörigen, "

so führte Generalintendant
Klöpfer aus , „sind an die Fachschaft Bühne in der Reichs-
cheaterkammer übergegangen . Die Mittel der Genossenschaft
sollen nach wie vor dem einzelnen Bühnenschaffenden, zu¬
mal den in Not geratenen , zugute kommen . Der Berwal -
tungsbeirat hat folgendem Antrag einmütig zugestimmt:

Wir wisse« uns eins mit der gesamten deutschen Schau-
spielerschaft . wenn wir heute, am 29. Oktober , ans dm
Mittel « der Genossenschaft einer Dr . - Joseph - Goeb¬
bels - Stiftung einen Vermögmswert im Betrage von
200 000 RM . zugunsten alter , nicht berufsfähiger Bühnen-
künstler zuweifm. Die Ausführungsdestimmungen über die
Verwendung der Stiftung sind dem Herr« Reichsminister
anheimgestellt."

Reichsminister Dr . Goebbels sprach in einer launi -
gen Ansprache den Künstlern seinen Dank aus für die An¬
regung und Entspannung , die sie dem ganzen schaffenden
Volk im Verlauf der Jahr « gewährt habe . Er gab seinem
Wunsch Ausdruck , daß auch die Kunst einer großen Zukunft
und Blüte entgegengehen möge entsprechend der politischen
Blüte , die der Führer unserem Reich geschenkt habe. Immer
habe — so sagte der Minister — die Sorge für die altern¬
den , nicht mehr arbeitsfähigen Künstler ihn beschäftigt .

Er habe sich entschlossen, dieser Sorge durch eine ent-
scheidende Tat Ausdruck zu geben. Dr. Goebbels übergab
mit diesen Worte« dem Generalintendanten Klopfer eine
Urkunde über die Errichtung einer Spende „Künstler¬
dank "

. durch die zwei Millionen Mark für die
deutschen Künstler zur Verfügung gestellt werden.

In der Urkunde , die Dr. Goebbels dem Generalinten¬
danten Klöpfer überreichte , heißt es : „Die Sorge für das
Wohlergehen aller Volksgenossen ist eine der vornehmsten
Aufgaben des nationalsozialistischen Staates . Dabei wendet
die nationalsozialistische Slaatsführung auch der sozialen
Lage der ichaffenden Künstler ihre besondere Aufmerksam¬
keit zu . Bis zur Durchführung der von mir vorbereiteten
Neuordnung der sozialen Fürsorge für die deutschen Künst-
ler, insbesondere der geplanten allgemeinen Altersversor-
gung , stelle ist am heutigen Tage eine Spende „Künstler¬
dank " im Betrage von zwei Millionen Reichsmark zur Ver¬
fügung

Es ist mein Wunsch, daß durch diese Spende der drük-
kendsten Rot der schaffenden deutschen Künstler nach Mög-
lichkeit gesteuert wird. Diese Spende wird im Lause eines
Jahre », vom heutigm Tage ab. und zwar unter der vev-
antwortlichen Mitwirkung der kunstschaffmdm Welt, ans
geschüttet werden.

Zu Treuhändern für die Durchführung der Spende be¬
stelle ich:

1 . Für die Bühnenkünstler : Den Vizepräsidenten der
Reichstheaterkammer und Generalintendanten Eugen Klöp -
fer, der temen Auftrag unter Heranziehung des General -
intendanten Wilhelm Rode und des Staatsschauspielers Lo¬
thar Müthel erledigen soll .

2 . Für die Filmschaffenden: Den Regisseur und Präsi¬
dialrat der Reichsfilmkammer Carl Froelich. unter Heran,
Ziehung der Schauspieler Theodor Loos und Rudolf Klein-
Rogge.

3 . Für die Musikschaffenden : Den Präsidenten der

Retchsmusikkämmer Pros . Dr . Peter vraave unter Heran-
Ziehung von Prof . Bruno Kittel und Hugo Rckch.

4. Für die bildenden Künstler: den Vizepräsidenten der
Reichskammer der bildenden Künste Pro . Ziegler, München,
unter Heranziehung des Architekten Prof . Gall und de»
Reichsdeauftragten für die künstlerische Formgebung . Han»
Schweitzer .

Zum ehrenamtlichen Geschäftsführer der Spende „Künft-
lerdant " bestelle ich den Ministerialrat im Reichsministe¬
rium für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Ott.

"

Generalintendant Klöpfer nahm die Urkunde mit tief¬
bewegten Morten des Dankes in Empfang.

Im Anschluß daran übergab Generasiuleudaul Rohde
vom Deutschen Opernhaus dem Minister eine Spende von
10 000 Mark, die da» Deutsche Opernhaus für da» Mn -
terhltfswerk aufgebracht bat

Feierstunde im Haus des Rundfunks
Empfangsgeräte für 600 alte Kämpfer.

Reichsminister Dr . Goebbels ist der Schutzherr des
deutschen Rundfunks . Unter seiner obersten Leitung hat das
deutsche Rrmdfunkweien in den letzten drei Jahren einen
außerordentlichen technischen künstlerischen und oraanisato.
r »,wen Aus' cywung genommen. Deshalb ist es leivstverständ -
lich , daß am Tage des Gaujubiläums und am Geburtstage
des Berliner Gauleiters auch der Rundfunk in die Reihe
der Feiernden eingeschaltet wurde. Das geschah im Zeichen
des nationalsoziglistischen Gemeinschaftsgedankens- mit
einer Feierstunde im großen Senderaum des Haules des
Rundfunks , in deren Rahmen 600 alten Kampfgefährten
des Berliner Gauleiters Rundfunkempfangsgeräte über¬
reicht wurden .

Gaupropagandaleiter Wächter erklärte, es sei der
Wunsch des Gauleiters gewesen , zum Zeichen des Danke »
600 alten Kämpfern Rundfunkempfangsgeräte zu über¬
reichen .

Reichssendeleiter Hadamovsky würdigte den Rund
funk als eines der wichtigsten Propagandamittel .

AaSelzug für Gauletter De. Goebbels .
Berti « , 29. Okt. Am Abend des Geburtstages von

Gauleiter Dr . Goebbels sammelten sich die Formationen
der Bewegung und aller Gliederungen im Tiergarten . Aus
allen Teilen der Stadt marschierten SA . SS . NSKK , HI ,
Arbeitsfront und Politische Leiter zu ihren Aufmarsch¬
plätzen.

Es war ein geradezu mustergültiger Aufmarsch. Die
Spitze, ein Musikzug der SA , nahm am Brandenburger
Tor Aufstellung . In unabsehbarem Zuge standen die Ko¬
lonnen in der Sieges -Allee und in den Zufahrtsstraßen ,
am Kleinen und am Großen Stern . Die Berliner Bevöl¬
kerung war in Scharen hinausgeeilt . Besonders Unter den
Linden war das Gedränge beängstigend . Kurz nach 20,30
Uhr hallten Kommandos durch den Tiergarten . Der Fak-
kelzug setzte sich in Bewegung .

Der Abendwind entfacht die Fackeln zu voller Glut .
Die Fahnen flattern , als es unter den Klängen alteir
Kampflieder durch das Brandenburger Tor geht . So mar¬
schiert der lange Zug die breite Prachtstratze Unter den
Linden entlang zum Lustgarten zum Borbeimarsch vor Dr.
Goebbels . Ueber 1000 Fahnen grüßt der Gauleiter . Fast
zwei Stunden lang steht Dr . Goebbels mit erhobener Rech¬
ten und nimmt den Vorbeimarsch der Berliner Formatio -

_ ^
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26 Fortsetzung

Ganz aufgeregt kanien sie am Freitag nach der Befehls¬
ausgabe ins Mannschaftszimmer. Die Kameraden, die dies¬
mal noch keinen Ausgang erhalten hatten, waren ein wenig
neidisch, aber Charly spürte es, und er spendierte einen Fünf¬
zigmarkschein für die Zurückbleibenden , und sofort verschwand
aller Neid

Paul und Charly beratschlagten , was sie nun am Sonntag
anfangen würden . Um 1 Uhr begann der Urlaub und um
10 Uhr mußten sie die Wache passiert haben. Knapp neun
Stunden hatten sie Zeit, und die wollten sie ausnutzen.

Was taten sie ?"
Paul begann Vorschläge zu machen, aber Charly wintte ab .
„Also zunächst brauchen wir Geld. Ich schreibe an Schmidt,

den Wirt von der .Meisterecke' . Der soll uns . . . wieviel
denkst du, daß wir von der Bank holen lassen?"

Paul überlegte. „Jeder hundert Mark."

„Gemacht . Also zweihundert Mark . Beim Kanttnier haben
wir noch einen Hunderter stehen . Fünfzig kriegt die Korpo-
ralschast . Das andere lassen wir stehen ."

Paul stimmte zu . „Mso dann schreibe erst den Brief . Gib
ihn Josef mit , der sammelt dann die Post , damit sie heute
noch weggeht . Und vergiß nicht dein »Schicksal' einzuladen !"

„Schicksal? Ach , du meinst die Lotte? Klar, das wird ge-
machr . Der schreibe ich einen besonderen Brief !"

„Soll ich dir einen Liebesbriefsteller besorgen ? Krauß
hat einen "

„Mensch , ich bin doch nicht doof . Sv schnell verliebe ich
Mick nicht. Die Lotte ist ein nettes Madel . Wir werden , *
wenn sie frei hat , einmal miteinander ausgehen, sie soll in
die .Meisterecke' kommen . Jawohl , alles in Ehren, lieber
. : ohn ! Pava Schmidt soll wissen, daß wir sein nettes Töch-

terchen in allen Ehren einmal ausführen !"

„Und wohin? Ich schlage vor , ins Kino !"

„Ausgeschlossen ! Das hat Zeit. Ich wlll unbedingt ein
Stück spazie » ilaufen. So an der Elbe entlang. Muß ganz
hübsch ausschauen, die Landschaft . Gestern hat es geschneit.
Schade , daß es nicht kälter ist» dann könnten wir einmal
Schlittschuh laufen !"

Paut starrte Charly erstaunt an . „Schlittschuhlaufen?
Kannst du denn das ?"

„Natürlich nicht. Aber der Berthold hat mir davon ge¬
schwärmt Er hat sich ftüher mit Eiskunstläufen beschäf¬
tigt !"

„Komischer Beruf ! Ob der gut bezahlt wird?"

„Mensch , das ist doch ein Sport . Verstehst du? Du mußt
noch viel lernen. Also , jetzt laß mich in Ruhe, ich will
schreiben. Einen Brief könntest du mir aber abnehmen!"

„Den an Lotte!"
„No", sagte Charly schmunzelnd, „an die schreibe ich sel¬

ber! Schreibe um Geld!"

Am Sonntag früh ttat alles zum Kirchgang an.
Schon dieser Ausgang war eine Abwechflung , und Paul

und Charly , die noch nie in ihrem Leben in einer richtigen
Kirche gewesen waren , nahmen alles andächtig auf.

Zu der Riesenfarm Zottels gehörte ja eine kleine Kapelle ,
in der hin und wieder der Geistliche einen Gottesdienst ab j
hielt , dem auch di« ganze Familie Zottel, einschließlichCharly j
natürlich beiwohnte . Ein richtiges großes Gotteshaus hatte
aber Charly noch nie betteten . Paul ging es wohl kaum
anders .

Jetzt saßen sie in der Kreuzkttche und lauschten den Klän¬
gen der Orgel, die sie wie in einen warmen, weichen Man¬
tel HMtt und seltsame Gefühle in ihnen weckte . Und sie
hörten mir Andacht die Predigt und folgten den Ausführun¬
gen verstehend . Ihnen war zumutt, cüs wenn mit einem
Male eine andere Tür vor ihnen aufgeschlagen würde, die
den Weg ins Göttliche , das sie nur «chnen konnten , wies.

Als sie die Kirche verließen, liefen sie beide schweigend
nebeneinander her.

Mit einem Male sagte Paul : „Du, Charly, meinst du
nicht, daß es Zeit wird, daß wir mal nach Hause schreiben?"

„Ja !" stimmte ihm Charly rasch zu . „Und . . . ich denke
Mutter wird sich freuen, wenn ich ihr schreib«, daß ich in
der Kirche war ."

„Ja !" Paul sprach es förmlich begeistert. ,Lch schreibe
es auch Mutter . Du , dtt wird's vielleicht nicht einmal
glauben ."

Und sie ließen es nicht bei der Absicht, sondern sie setzten
sich kurz vor dem Essen noch hin und schrieben nach Hause.

Ein langer Brief wurde es . Charly stöhnte und schwitztt
dabei, manchmal lachte er und manchmal nickte er drohend.
Wahrscheinlich immer dann, wenn er Tad die Meinung sagte.
Aber zum Schluß blieb nur ein ganz feines Schmunzeln.

Ziemlich zu gleicher Zeit waren stt fettig, und da wurde
auch schon zum Essenfassen angetteten.

Heute gab es einen ausgezeichneten Hammelbraten mft
Thüringer Klößen, die Charly so großattig schmeckten , daß
er zur Küchenausgabe ging und dort, ohne ein Wott zu
sagen, zehn Zigarren hinlegte.

Gesprochen wurde kein Wort dabei, aber dankbar nahm
man das Gespendete entgegen . Unteroffizier Schlegel sich
es, aber er drehte sich zur Seite und hatte eben nichts ge¬
sehen.

Als er nach dem Essen seinen Mitarbeitern eMe Zigarre
anbot, nahm man sie gern und stellte fest, daß es eine ganz
vorzügliche Marke war . Kein Wunder ! 180000 Schafe und
12000 Rinder ! Weiter brauchte man nichts zu sagen .

• t

Der große Augenblick ist gekommen .
Ein Dutzendmal haben die beiden Tanger Mars ' sich vor

dem Spttgel gemustett, dann erst sind sie zufriedevgestellt .
So geht es . Eigentlich sehen sie ganz schmuck aus . Charly
findet es wenigstens, während Paul wehmütiger« Gefühtt
hat . An Smoking hatte er doch eine bessere Figur .

(Fortsetzung folgt.)



nett ab, die mit dieser Ehrung dem Eroberer Berlins ihren
Dank abstatten wollen .

Den Beschluß des Vorbeimarsches an parteihistorischer
Stätte bildeten wie immer die Schutzstaffeln. Als letzte
Einheit marschierten zwei Kompagnien der Leibstandarte
„Adolf Hitler " an Gauleiter Dr . Goebbels vorbei . Nach
Beendigung des Vorbeimarsches wandten sich die Tausende
aus dem Lustgarten noch einmal Dr . Goebbels , dem doppel¬
ten Jubilar dieses Ehrentages zu , den ste während des Vor¬
beimarsches schon wiederholt durch ihre Zurufe im Sprech¬
chor „Wir gratulieren " ihre Verbundenheit zum Ausdruck
gebracht hatten . Wieder umbrausten stürmische Heilrufe
den „Doktor"

, und er wurde so dicht von den begeisterten
Berlinern umringt , daß sein Wagen fich kaum einen Weg
durch die Menge bahnen konnte.

* •

Die Sicherung Der Ernährung
Der Reichsbauernführer an das Landvolk .

Berlin , 30. Oktober .
Der Reichsbauernführer Rr Walther Darre hat dem

Landvolk folgenden Befehl gegeben :
„Der vom Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ein -

^ setzte Generalbevollmächtigte für den Bierjahresplan ,
Generaloberst Pg . Hermann Göring , hat den zweiten
Vierjahresplan verkündet. Ich gebe daraufhin dem Land¬
volk folgenden Befehl für die nächsten vier Jahre :

Das deutsche Volk vertraut seinem Landvolk und er-
wartet von ihm die Sicherung seiner Ernährung , damit das
deutsche Volk den vierjahresplan des Führers und Reichs-
kanzlers Adolf Hitler erfüllen kann . Reichsbauernführer R.
Walther Darre ."

IKeichskommissar für Die Preisbildung
oberprasident und Gauleiter Josef Wagner.

Berlin . 30. Oktober .
Der Führer und Reichskanzler hat auf Grund des Ge¬

setzes zur Durchführung des Vierjahresplanes — Gefiel -
j£n9« « ,JCs A 'Fskominissars für die Preisbildung vom

Akober 1936 — den Obervräsidenten und Gauleiter
^ r RSDAP preußischen Staatsra « Josef Wagner zum
Reichskommissar für die Preisbildung ernannt mit der
Maßgabe , daß er feine bisherigen Aemter behält.

Badische Nachrichten.
Verleumder in Schutzhaft.

Karlsruhe . 29. Okt. Die Geheime Staatspolizei —
Staatspolizeileitstelle Karlsruhe — teilt mit :

Der Schlosser Friedrich Nievergelt in Freiburg
i . Br ., Freiligrathstraße 45, ehemaliges Mitglied der KPD ,
wurde durch die Geheime Staatspolizei — Staatspolizei¬
stelle Karlsruhe — in Schutzhaft genommen. Nievergelt
hat u . a . auch das unwahre Gerücht über den Eauwalter
Fritz Plattner verbreitet , daß derselbe wegen angeblichen
Devisenschiebungen in Haft genommen worden wäre .

Verurteilter Heiratsschwindler .
Karlsruhe . 29 . Okt . Wegen Betrugsversuchs im wie¬

derholten Rückfall verurteilte das Schöffengericht den 20
Jahre alten vorbestraften Berthold Volk aus Karlsruhe
zu zwei Jahren Gefängnis . Nach Verbüßung einer acht¬
monatigen Gefängnisstrafe wegen mehrerer Heiratsschwin¬
deleien hatte er wieder einem Dienstmädchen die Heirat
versprochen und versuchte , ihr ihre Ersparnisse von 2000 Jl
abzuschwindeln. Das Mädchen ließ fich jedoch nicht so leicht
umgarnen wie seine früheren Opfer und benachrichtigte
die Polizei , die den Schwindler festnahm.

Die Gewalt des Sturmes .
) ( Karlsruhe , 29 . Okt. Am Mittwochmittag wurde ein

Radfahrer bei feiner Fahrt durch die Knielingerstraße von
einer Windböe vom Radfahrweg abgetrieben und gegen
einen im selben Augenblick vorbeifahrenden Lastkraftwagen
geworfen . Der Radfahrer erlitt einen komplizierten Ün°
«aassaafiBSSSBaaaBBKBneBaaassaHBBBSMB

terschenkelbruch . Nach den bisherigen Feststellungen trifft
den Kraftfahrer keine Schuld.

Zum Brande der Riegeler Pfarrkirche .
) ( Riegel , 29 . Okt. Aus der schmucken Barockkirche mit

ihrem weithin sichtbaren Turm ist eine trostlose Ruine ge¬
worden . Vernichtet ist das wertvolle Deckengemälde , ein
Werk des Freiburger Kirchenmalers Benedikt Eambs , die
vier geschmolzenen Glocken waren 1784 von Mathias Edel
in Straßburg gegossen worden . Außer der Silbermann¬
orgel und der um 1904 geschaffenen Elasgemälde ist eine
Reliquie des Hl . Cölestin aus den Calixtus -Katakomben in
Rom , die im Seitenaltar aufbewahrt wurde und eine Stif¬
tung der Prinzesfin Elisabeth von Baden -Baden war . den
Flammen zum Opfer gefallen .

pp Mäntel
' die Sie

i Meuten
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Sliper uaa - portmäntel in
Fischgrat und engl.-artig. Stoffen,flott verarbeitet , ganz gefüttert
23.- 29.50 36.— 39.-
Sportulster aus kamelhaarfarb .
Velour, in mode , braun und ma¬
rine , ganz gefüttert

Frauenmäntel in marengound
schwarz Boucle , modern verarbei¬
tet , in normalen und unter¬
setzten Größen , ganz gefüttert
22— 29 .50 36.- 42,-
Damenmäntel aus strapazier¬
fähigen Stoffen in schwarz und'arbig , mit Pelz, ganz gefüttert
29.50 39— 49—
Elegante Mantel aus Boucle
und modischen Stoffen mit echten
Pelzen , in schwarz , raaiengo und
’arbig ganz auf Marok.

69— 79—
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Karlsruhe
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) ( Offenburg . 28 . Okt. (Ehrenvolle Auszeich¬
nung .) Dem Professor für anorganische und analytische :
Chemie an der Deutschen Technischen Hochschule zu Prag , !
Dr . Gustav Hüttig , einem Sohn unserer Stadt , wurde vom ;
Verein Deutscher Chemiker die Justus -Liebig -Denkmünze j
verliehen .

) ( Karlsdorf bei Bruchsal , 28 . Okt . (EinArbeits - |
veteran .) Werkmeister a . D . Josef Günther , der ein
halbes Jahrhundert in der Zigarrenfabrik König hier
tätig war , feierte verhältnismäßig rüstig seinen 84 . Ge¬
burtstag .

) ( Urloffen , 28. Okt. (Todesopfe ^ einesBer -
kehrsunfalles .) Auf der Straße von Urloffen nach
Zimmern ist der 35 Jahre alte Eisenbahner Karl Sauer
so unglücklich mit einem Auto zusammengestoßen, daß er
schwerverletzt ins Offenburger Krankenhaus verbracht
werden mußte . Dort ist er nunmehr gestorben.

) ( Eberbach, 28 . Okt. (Todesfall .) Im Alter von
89 Jahren ist Fabrikant H. A . Eütschow gestorben. Er hat
am Feldzug 1870—71 teilgenommen . Die Beisetzung fand
unter großer Beteiligung — u . a . war die ganze Gefolg¬
schaft des Steinbruchbetriebes zugegen — auf dem Heidel¬
berger Bergfriedhof statt und gab beredtes Zeugnis von
der hohen Wertschätzung des Verstorbenen .

Durch ein fühlbares Opfer
für das Winterhilfswerk hat jeder Volks¬
genosse Gelegenheit , zu zeigen, daß er sich
zur Volksgemeinschaft und zum
Sozialismus der Tat bekennt.

Der Führer des SS -Abschnittes IS :
gez . Dr . Eckhardt ,

SS -Oberführer .

StaSI uns Bezirk.
Ettlingen , 30. Okt .

Ottif faUlHM ÜMUfl
Gedanken zur Woche des deutschen Buches.

Die „Woche des deutschen Buches", in der wir jetzt
stehen , geht jeden Deutschen ohne Ausnahme an . Sie ist
nicht irgendeine „Veranstaltung "

, wie mancher vielleicht
zu glauben vermeint , fie. ist eine wichtige, ernste Mahnung ,
die man wirklich nicht überhören sollte. Es geht um die
Bewahrheitung des alten , weisheitsvollen Spruches : Der
Mensch lebt nicht von Brot alleine . . .

Was steht auf deinem Bücherbrett , lieber Volksgenosse ?
Sieh , du mußt sogar einen Augenblick Nachdenken, bevor
du Auskunft geben kannst . Ja , was steht wirklich darauf ?
Ein paar verstaubte Klassikerverbände , vom Vater geerbt,
ein Gesangbuch von der Großmutter und vielleicht noch die
Regimentsgeschichte. Im traulichen Verein damit viel¬
leicht ein paar Kriminalschmöker .

Nun , wir wollen nicht übertreiben . Aber in vielen,
vielen Fällen ist es so . Und das ist ein unhaltbarer Zu¬
stand. Es ist natürlich nicht jedermanns Sache, fich im
Laufe der Jahre eine kleine Bücherei zuzulegen. Es gibt
viele Menschen , denen Lesen gar keine Freude bereitet , und
dagegen ist oft nichts zu machen. Das Buch kann nur zu
dem sprechen , der zu hören gewillt ist. Ohne eine solche
innere Bereitschaft mutz alle Arbeit vergebens bleiben.
Wer aber zum Buch gegriffen hat , hat es noch nie bereut .

Ja , was soll man denn lesen? hört man oft, und diese
Frage verbirgt eine innere Not , über die man fich nicht
lustig machen darf . Wer so fragt , dem können viele Wege
zum Buch gewiesen werden , und einer darunter ist be¬
stimmt für ihn gangbar . Wenn man jemand für das Buch
gewinnen will , dann muß man ihm etwas geben, was ihn
fesselt . Der Stoff muß als solcher interessieren . Und es
ist ein großer Irrtum , wenn man glaubt , daß es unbedingt
ein Stoff aus dem Alltag , dem Arbeitsgebiet des Betref¬
fenden sein muß . Das Gegenteil ist oft richtig . Wer liest,
sucht neue Welten , nicht seine eigene, die er tagein , tagaus
sieht und wahrnimmt . Wer liest, will zumeist dem Alltag
entfliehen .

Mit gutem Grunde wird während der Woche des deut¬
schen Buches vor allem in den Betrieben geworben . Viel¬
fach sprechen Dichter und Autoren selbst bei Betriebsappel¬
len . Hier wird in die breiten Schichten der Nichtleser vor-
gestotzen, und Jahr für Jahr werden neue Breschen gelegt,
Breschen zugunsten des Buches und damit der deutschen
Kultur .

Gut Ding viel und oft lesen, macht klug, heißt es irgend¬
wo . Das will besagen, daß es nicht so sehr darauf an¬
kommt , viel Geld für Bücher auszugeben . Heber dieses
Geld verfügen ja die meisten ohnehin nicht. Wichtig ist,
einen kleinen Schatz an Büchern zu erwerben , nach denen
man immer wieder greifen kann . Bücher, die man nicht
„ausliest "

. Es gibt viele Hunderte solcher deutschen Bücher,
und es ist für jeden Geschmack und für jeden Geldbeutel
etwas darunter .

Es ist unbestreitbar wahr : früher , vor dem großen
Kriege , wurde in Deutschland mehr gelesen als heute . Auf
die Gründe soll hier nicht näher eingegangen werden , si¬
cherlich spielen Kino und Rundfunk eine Rolle dabei . Aber
bei diesem Zustand darf es nicht sein Bewenden haben . Ge¬
nau so, wie es der Tatkraft des neuen Deutschland gelun-

(Weitere Nachrichten „Aus Stadt und Bezirk" Seite 6 .)
■■■HsassseHeBHaBissBSBaaemeiHn !«
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Aber man kann sich ja einen Eigentumsanzug machen
«affen.

Jawohl , das kann man, und das wird er tun.
Sie nehmen von den zurückbleibenden Kameraden herz¬

lich Abschied, und dann geht es fort.
Ganz stolz gehen sie an der Wache vorbei , zeigen ihren

Ausgehschein vor , und dann sind sie draußen auf der Straße
. . . und atmen aus .

Just in dem Augenblick dringt die Sonne für ein paar Mi¬
nuten durch das dichte Gewölk, als wollte fie die beiden
jungen Männer grüßen.

Dann marschieren sie los , erst die Kasernenstraße hin¬
unter, dann rechts die Gravelottc Straße dis zum Kaiser-
Alexander-Platz.

Dort stehen Autotaxen.
Beide stürmen nur so drauflos . Nur ein Stück fort und

jede Minute ausgenützt.
Punk: yä2 Uhr betreten sie die „Meisterecke" , und Schmidts

Robert heißt sie herzlich willkommen . Sie trinken zunächst ein
bildschönes Helles, rmd Schmidt zahlt ihnen das Geld aus .

„Vielen Dank, .Herr Schmidt . Auch für die Erledigung mit
dem Kantinier . Mit dem Wilhelmi ist ein feines Auskom¬
men . Er ist ein tadelloser Kerl !"

„Das glaube ich . Er war vorgestern bei mir und hat
mir auch von Ihnen erzählt. Aber unberufen, gut sehen
Sie aus . Wie geht 's denn so? Haben Sie sich gut einge¬
wöhnt?"

Paul und Charly sahen sich an . Dam, nickten beide, und

Charly sagte ehrlich : „Wir hatten es uns viel schlimmer
vorgesteNt . Wenn ich mal drüben bin , dann werde ich in den

Zeitungen mal einen Artikel loslassen, daß denen die Augen
übergehen ."

, ,
"

: as tun Sie nur ! Und was ich noch sagen wollte, die
Lotte läßt Ihnen einen schönen Gruß sagen . Sie dankt
Ihnen für Ihre Einladung und wird um drei Uhr hier sein."

Charly war ein wenig rot geworden, aber er faßte sich
schnell .

„Fein, Herr Schmidt. Sie gestatten doch , daß wir Ihre
Tochter einmal ausführen . Wir sind hier fremd , und da
kann uns doch Fräulein Lotte ein bißchen die Gegend
zeigen !"

„Selbstverständlich , meine Herren . Die Lotte freut sich .
Sind doch beide anständige Kerls . Man hat doch einen Blick
dafür . Und was mein Mädel ist, hahaha . . . um die habe ich
keine Bange nicht !"

Man sah es dem dicken Wirt an , daß er an seiner Tochter
hing , daß fie fein Stolz war . Schmidt war ein Mann
Anfang der Fünfzig , groß und stark, korpulent , aber nicht
unförmig dick , er hatte ein gutmütiges Gesicht und Augen ,
in die man gern sah, denn sie waren klar und ohne Falsch.

Sie unterhielten sich weiter und tranken noch ein Glas
Bier, und als der Wirt abgerufen wurde, um andere Gäste
zu bedienen , sagte Charly : „Du . . . Paul , ich möchte noch
etwas essen .

"

„Vielfraß ! Hammelbraten mit drei riesenhaften Klößen
hast du weggeputzt und bist noch nicht satt !"

„Ich habe Appetit auf was Besonderes. Weißt du . . .
so einmal Schnitzel mit Spargel oder etwas noch Raffinier
teres. Weiß' du , wir fahren noch einmal ins Hotel ,Deut
scher Kaiser ' und dinieren dort !"

Wenn Charly essen wollte, dann setzte er seinen Willen
durch. Paul wußte das , darum sträubte er sich nicht lange ,
und fie fuhren nach dem Hotel „Deutscher Kaiser " .

Der Ober erkannte sie wieder und begrüßte sie recht freund¬
lich, aber doch mit einem nachdenklichen Blick.

Im Hotel,Deutscher Kaiser' verkehrten vorzugsweise Offi¬
ziere . Hier war eigentlich für die beiden Soldaten nicht der
richtige Platz. Ein Glück , daß jetzt die Essenszeit vorbei war.
C'' komplimentierte ff* i ” einen Winkel , wo sie ungestört

saßen , und dann versenkten sich die beiden Freunde in das
Studium der Speisekarte.

Charly bestellte sich ein Holsteiner Schnitzel mit Spargel,
und Paul , der inzwischen auch etwas Appetit bekommen
hatte, begehrte einen Rehbraten mit Rotkraut .

Dazu bestellten sie sich Pilsner Bier und ließen sich Essen
und Trinken wohlschmecken.

Unweit von ihnen saß im Restaurationszimmer eine ältere
schlanke Dame. Sie aß und sah kaum auf . Interessiert be¬
trachtete sie Paul . Irgend etwas an ihr fesselte ihn und
gefiel ihm . Er war sich über das Was nicht klar . Vielleicht
war es die feine , unauffällige Art zu essen, die Haltung oder
. . . die ernsten Augen.

Es geht uns oft im Leben so, daß wir irgendeinen Men¬
schen sehen, und sofort zieht uns irgendein Gefühl zu ihm .
wir sind sofort bereit, für ihn Partei zu nehmen.

Aber es dauerte nicht lange, da war es mit der Stille iw
Raume porbei, denn eine Schar junger Leute kam ziemlich
geräuschvoll in das Zimmer und nahm an dem großen run¬
den Tische Platz. Sie schienen alle schon etwas angetrunken
zu sein , vielleicht kamen sie von einem ausgedehnten Früh¬
schoppen. Paul taxierte nicht falsch.

Diese Gäste gefielen ihm nicht . Er war auch gern fröl -
lich, aber diese angetrunkene Schar gebärdet« sich, als wenn
sie allein im Raume wären , und der Oberkellner, der naü
ihren Wünschen fragte, machte ein sorgenvolles Gesicht.

Scheinbar waren es gute Gäste, denn er wagte nicht, etwas
zn sagen, sondern erfüllte ihre Wünsche schnell, um sich dann
zurückzuziehen.

Paul kann nicht verstehen , was sie sprechen . Wahrscheinlich
erzählen sie sich dumme Witze , denn hin und wieder bricht
die Schar in ein tolles Gelächter aus .

Paul bemerkt auf einmal, wie der eine der Männer ziem¬
lich ungeniert auf die ältere Dame deutet. Er erzähll irgend
etwas, und jetzt wird die ältere Dame aufmerksam .

(Fortsetzung folgt.)



QUiMWiß
Zweierlei Früchte — Eicheln und Ananas .

Retif de la Bretonne , der Verfasser zahlreicher Liebes¬
romane der galanten Zeit , sagte einmal zu seinem Zeit¬
genossen Alexis Piton , dem Autor der „Metromane "

: „Es
ist doch eigenartig ! Mein letzter Roman hat in einem Mo¬
nat vier Auflagen erlebt , und von Ihrer „Metromanie "
ist in einem Jahr noch nicht einmal die erste Auflage ver¬
kauft ! "

„Darüber wundere ich mich nicht "
, sagte der geistreiche

Piron , „werden doch jährlich viel mehr Eicheln verzehrt
als Ananas ! "

Der Hund hinterm Ofen.
Der Philosoph Hegel verstand es zeit seines Lebens

nicht, allgemeinverständlich zu schreiben , und er machte auch
nie ein Hehl daraus , daß er es auch gar nicht wollte .

Als seine „Logik" erschien , war sie den meisten seiner
Zeitgenossen ein Buch mit sieben Siegeln . Wer nicht ge¬
rade zu seinen Schülern zählte , oder sonst eine gute philo¬
sophische Schulung besaß , wandte sich von den Büchern ab .

Ein alter Oberst sagte in einer Abendgesellschaft zu
Hegel : „Wie Sie das geschrieben haben , ist doch ein wenig
unverständlich , Herr Professor . Damit locken Sie keinen
Hund hinter dem Ofen hervor .

"
Hegel war nicht wenig erstaunt über diese Freimütig¬

keit . Erst nach einiger Zeit faßte er sich und erwiderte
ruhig : „Gewiß , Sie haben recht , Verehrtester . Aber , of¬
fengestanden — ich habe auch niemals daran gedacht , mit 1
dem Buch einen Hund hinter dem Ofen hervorzulocken!"

Christliche Kochkunst .
Es war Sophie Schelhammer , die Tochter des Profes¬

sors Conring in Helmstadt , die 1697 das erste deutsche
Kochbuch erscheinen ließ und damit ungeheures Aufsehen
erregte . Ihre erste Nachahmerin war die Herzogin Marie
Rosalie zu Troppau und Jägerndorf , deren Buch im Jahre
1761 erschien und den gewöhnlichen Titel trug : „Freiwil¬
lig aufgesprungener Granatapfel des christlichen Sama¬
riters, ' ein Koch- und Hausmittelbuch ".

Der Sachverständige .
Häufig wurde Voltaire um sein Urteil über literarische

Neuerscheinungen angegangen . So schickte ihm auch einmal
ein junger Schriftsteller sein neuestes Werk : „Die Seele
des Tieres ".

„Aus jeder Zeile spricht die innige Verwandtschaft des
Verfassers mit dem behandelten Stoff ! " war das Urteil
Voltaires .

Schweres Geschütz .
Johnson , der große englische Satiriker , wurde einmal

gefragt , was er von dem hochtönenden Titel eines wenig
bedeutenden Buches halte .

„Es kommt mir vor, " sagte Johnson , „wie ein Acht-
undvierzigpfünder vor der Türe eines Schweinestalles ! "

Schade um's Papier .
Kästner , der auch als geistreicher Epigrammdichter

Ruhm genoß, hatte auch für die „Eöttingischen Gelehrten
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Anzeigen" Buchkritiken zu schreiben . Für ein Buch , das
ihm vorlag , fand er nur die kurzen Worte : „Dies Buch ist
auf das schlechteste Papier gedruckt , — schade um das schöne
Papier ! "

Kopflose Geschichte.
Der berühmte Mathematiker Kästner in Güttingen

hatte eine spitze Zunge . Als einmal ein mittelmäßiger
Schriftsteller in einem Buche Betrachtungen darüber ange¬

stellt hatte , ob man auch ohne Kopf denken könne, sagte
Kästner zu seinen Freunden : „Das eine hat der Vergaster
des Buches jedenfalls nachgewiesen, nämlich, daß man auch
ohne Kopf schreiben kann ! "

Buchbesprechung

Roman von Roland Betsch .
(E . Grote '

sche Verlagsbuchhandlung , Berlin .)
Roland Betsch der Pfälzer , Dichter und passio¬

nierte Skiläufer , seit geraumem unter uns wohnhaft , ist
in diesem Sommer gesegneter Bautätigkeit endgiltig in
Ettlingen seßhaft geworden . Einer von den Zünftigen ge¬
genwärtiger Literatur , einer , der mit jedem Werk seinen
Platz sich sichert in der Reihe der bedeutenden Erzähler ,
hat unser Städtchen gewählt zur Stätte seines Schaffens,
vielleicht, weil im alten Ettlingen Land und Stadt , Ge¬
genwart und Vergangenheit sinnvoll sich begegnen in der
historischen , volklichen und landschaftlichen Eigentümlichkeit
rheinischer Grenzgebiete . Betschs gestaltende Wesensart
entstammt diesen schicksalhaften Landstrichen.

In seinem in der vergangenen Woche herausgekom¬
menen Werk „Die sieben Glückseligkeiten " kommt dies in
gelassener Anschaulichkeit deutlich zum Ausdruck. Jeder
Leser wird diesem Buche nachhaltiges Vergnügen und auch
wohl mehr als das zu danken haben , denn meisterhaft ver¬
steht es der Autor , den heiteren pfälzischen Sinn zu paaren
mit unerbittlichem Ernst und rätselvollem Geschehnis . Was
der motorradfahrend durch die südwestlichen Gaue Deutsch¬
lands wandernde junge Buchhändler Hans Hiedewohl er¬
lebt , das ist nicht romanhaft — legendär , sondern handfeste
Wirklichkeit: Kleines Pech, Zufälliges , Abenteuerliches ,
Glückliches und Besinnliches. Es gibt landschaftlicheSchil¬
derungen in diesem Buch — Neckartal, Rheinpfalz , die
Wildnis um die Altwäsier des Rheins — die liebevolle
Beobachtung erraten lassen — ja sogar eine Vorliebe .

Der Epiker Betsch bewältigt seinen Stoff ganz : Denken
und Handeln seiner Gestalten , Ereignisse und Natur ; er
bewältigt seinen Stofs sublim mit Geist und psychologischer
Erfahrung . Der Roman „Die sieben Glückseligkeiten " ist
ein heiteres und ein ernstes Buch . Es ist aber auch eine
Geschichte der Landschaft Südweftmark . Schicksale aus kurz
vergangenen Jahren stehen auf : Fremdbesetzung, Wald -
raub , Separatismus , Not , Gewalt und — der Kampf des
ewigen Deutschen.

Das Buch ist in bestem Deutsch geschrieben , und da ein
Teil der Handlung in der Landeshauptstadt Karlsruhe sich
ereignet , wird es dort und in Ettlingen (das ist selbstver¬
ständlich) gewiß gern gelesen werden . F .
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Badisches Staatstheater
Spielplan vom 31 . Oktober bis 8 . November 1936 .

Werbe -Tage vom 31. Oktober bis 1Ü. November 1936 .
Mietpreise für Alle.

Samstag , 31 . Okt. : B 6 . ThGem . 3 . SGr . , 1 . Hälfte .
Reu einstudiert . In Anwesenheit des Tondichters .
„Meister Guido " Komische Oper von Hermann Noet¬
zel . 19,30 bis gegen 23 . Mietpreise für Alle : 0,50 bis
3,10 Jl .

Sonntag , 1 . Nov . : Nachm . : 4 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige (Sonntagnachmittag -Miete ) .
„Amelia oder ein Maskenball "

. Oper von Verdi .
15 .15 bis 18 .15 . Mietpreise für Alle : 0 .30 bis 2 .— JL
— Abends : E 6 . „Orpheus und Eurydike"

. Von
Gluck. 20 .15—22.45 . Mietpreise für Alle : 0 .50—3 .10.

Montag , 2 . Nov . : C 5 . ThGem . 701—800 . „Faust " .
Der Tragödie 1 . Teil . Von Goethe. 19 bis nach 23 .
Mietpreise für Alle : 0,50 bis 3,10 .

Dienstag , 3 . Nov . : NS -Kulturgemeinde . „Leicht be-
I wölkt bis heiter. Lustspiel von Heinrich Gall . 20 bis
I nach 22,45. (0.50 bis 1 .10 .) Der 4 . Rang ist für den

allgemeinen Verkauf freigehalten .
Mittwoch , 4 . Nov . : Außer Miete . Zweites Sinfonie¬

konzert. Solist : Easpar Cassado . 20 bis gegen 22 .
Mietpreise für alle : 0,70—2,20 .

Donnerstag , 5 . Nov . : NS -Kulturgemeinde . „Car¬
men .

" Oper von Bizet . 20 bis gegen 23,30 . (0 .70
bis 1 .30 .) Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Ver¬
kauf freigehalten .

Freitag , 6 . Nov . : F 6 (Freitagmiete ) . ThGem . 1001
bis 1100 . „Der Einsame .

"
„Ein Menschenuntergang " .

Neun Bilder von Hanns Johst . 20 bis 22 .30. Miet¬
preise für Alle : 0,50 bis 3,10 .

Samstag , 7 . Nov . : C 6 . ThGem . 1 . SGr . „Der Ring des
Nibelungen " . (Sit* Vühnenfestspiel von Richard Wag¬
ner . Vorabend . „Das Rheingold "

. 20—22 .30 . Miet¬
preise für Alle : 0.60—3 .10 . Besucher des geschloffenen

Ring -Zyklus erhalten alle vier Vorstellungen zu Miet¬
preisen und außerdem eine Freikarte zu der Wagner -
Morgenfeier am 8 . 11 .

Sonntag , 8 . Nov . : Vorm . : Außer Miete . Wagner -
Morgenfeier . Sprecher : Dr . Otto Strobel -Bay¬
reuth . Vortrag mit Lichtbildervorführungen . „Ge¬
nius und Werk"

. Vom künstlerischen Wesen und
Schaffen Richard Wagners . Mit Aufführung der bis¬
her unveröffentlichten Komposition Richard Wagners :
Kinder -Katechismus . 11,15—12,45 . (0,50 , 1,00 , 1,50 .)
Auf die Karten zu 1,00 und 1,50 JC erhalten alle
Platzmieter einschl . der Platzstcherungs- und Blockheft -
Jnhaber sowie Mitglieder der Theater -Gemeinde 50
Prozent Ermäßigung . — Abends : Außer Miete . „Der
Ring des Nibelungen "

. Ein Bühnenfestspiel von Ri¬
chard Wagner . Erster Tag . „Die Walküre "

. 18 bis
22 .30 . Mietpreise für Alle : 0,50 bis 3,10.
Die 3 . Rate (November) für die Jahresplatzmiete kann

bis 16 . November bei der Kasse des Staatstheaters ein¬
bezahlt werden . Vom 7 . 11 . 1936 ab erfolgt Hauseinzug .
Eanggebühr 30 Pfg .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsicher¬
ung und Sinfoniekonzerte werden bei der Theaterkasse
entgegengenommen .

Borverkaufsstellen :
Werktags : Bad . Staatstheater . Tel . 6288 (9,30

bis 13 ; 15,30—17 Uhr) ; Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaiserstr . 96 , Tel . 388 ; Auskunftsstelle des Verkehrsver¬
eins , Kaiserstr . 187 , Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Brun -
nert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh ,
Werderplatz 48, Tel . 503.

S o n n t a gs : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (11
bis 13 Uhr ) .

Opern- u .Operetten
•Auszüge für Gesang snd
Klavier

Opern' U.Operetten
Potpourde für Violine und
Klavier

Opern -u.Operetten
•Texte vorrätig :

Eranz Tafel
M <isifcha «is ~
KARLSRUHE
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. . .
für neue oder getragene Beize , löst
mit Rat , flmsickt und Fachkenntnis

Ali . Schrambke
Spezial -Pelzwaren — Eigene Kürschnerei
jetzt Kaiserstr . 215 , Karlsruhe ,
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Kaiserstraße 181

BERTA BAER
Das gute Fachgeschäft für

Herren' und Damenwäsche
Handschuhe. Pullover. Westen, Schals

etc.
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Die Ernährung der werdenden Mntter .

Die Frage nach der Hauptursache der bei uns so außer¬
ordentlich verbreiteten Zahncaries beschäftigt Aerzte und
Zahnärzte in den letzten Jahrzehnten eigentlich ununter¬
brochen . Die Zahnpflege sowie die rechtzeitige Behand¬
lung beginnender Zahnschäden kann allerdings nur einen
erhaltenden Einfluß auf das Gebiß ausüben . Von größ¬
ter Bedeutung ist es, die ganze Zahnanlage und ihre Ent¬
wicklung von vornherein günstig zu gestalten .

Von allen Krankheiten , die sich bei uns deutlich häufen ,
nimmt man an , daß sie ein „Domestikationsmerkmal "

, das
heißt eine Folgeerscheinung unnatürlicher Lebensweise
seien . Den Haupteinfluß schreibt man immer wieder der
veränderten Ernährungsweise zu . Ein Beweis dafür liegt
darin , daß auch ein mit Muttermilch ernährtes Kind in
unseren Breiten an Rachitis erkranken kann . Hier scheint
also eine Mangelerscheinung bei der Mutter sich auf das
Kind zu übertragen . Die für das Knochen- und Zahn¬
wachstum besonders wichtigen Stoffe reichen bereits vor
der Geburt nicht mehr aus . Dafür spricht auch, daß der
Zustand der Zähne sich bei der werdenden Mutter häufig
sehr verschlechtert . Eine alte Regel besagt, daß jedes Kind
einen Zahn koste. Die Vorsorge für den Zahnbestand des
Kindes muß demnach bereits vor der Geburt einsetzen .

Zu diesem Zweck kann man nur alle Mittel heranzie¬
hen , die den Vitaminbestand bei der werdenden Mutter
auffüllen können. Die Nahrung muß viel frisches Gemüse
und reichlich rohes Obst enthalten . Reine Oele , Butter
dürfen in keiner Mahlzeit fehlen . Zur Zuführung der sel¬
tener vorkommenden Vitamine wird Hefe und ungeschälter
Reis empfohlen . Ein Orkan aber soll ganz besonders zur
Tätigkeit angeregt werden — das ist die Haut . Sie kann
in ihrer Bedeutung für den Organismus als eine große
chemische Fabrik angesehen werden . Vor allem spielt sie
eine große Rolle im Vitaminstoffwechsel, denn ste ist befä¬
higt, unter dem Einfluß von gewissen Strahlen selbst Vi¬
tamine aufzubauen . Und zwar handelt es sich dabei gerade
um denjenigen Reizstoff, der den Kalkstoffwechsel und da¬
mit den Knochen- und Zahnwuchs steuert . Langjährige

- Kampf gegen Mangelkrankheiten .
Beobachtungen haben gezeigt, daß eine einfache vermehrte
Kalkzufuhr für die Verhütung der Knochen- und Zahn¬
erkrankungen nicht ausreicht . Erst das Zusammenwirken
von Kalk, Vitamin und bestimmten innersekretorischen Or¬
ganen bietet einen Schutz vor den sogenannten Mangel¬
krankheiten.

Mutter und Kind müssen daher rechtzeitig mit allen
Mitteln in den hinreichenden Besitz dieser Stoffe gebracht
werden . Neben der Gestaltung der Ernährung gehört dazu
in jedem Fall eine hinreichende Bestrahlung sowohl der
werdenden Mutter , wie auch des Kindes selbst vor allem
in den ersten Lebensjahren . In den großen Säuglings¬
und Mütterfürsorgestellen zum Beispiel der Großstädte fehlt
deshalb heute nirgendwo mehr die künstliche Höhensonne,
und auch im Privathaushalt gelangt ste mehr für die
Zwecke allgemeiner Kräftigung des Organismus zur Ver¬
wendung . Im Sommer wird sich durch die vermehrte Ein¬
richtung von Bade - und Besonnungsgelegenheiten , wie sie
neuerdings auch für ländliche Gegenden ministeriell ange¬
ordnet wurden , ein durchschnittlich vermehrtes Bedürfnis
nach Bestrahlung mit künstlicher Höhensonne für jeden ein¬
zelnen ergeben.

Bon allergrößter Wichtigkeit aber ist es, daß gerade
die jungen Mütter und das Kleinkind diese Möglichkeiten
in weitestem Umfange ausnutzen . Erst wenn die auf
diesem Gebiet nachweisbaren Mangelerscheinungen besei¬
tigt sind , kann man an eine Weiterentwicklung anderer
Maßnahmen zur Verhütung von Zivilisationskrankheiten
gehen. Neben der einfachen Zahncaries hat in den letzten
Jahren auch die Paradenthose erheblich zugenommen . Bei
ihr leidet vor allem das Zahnbett und so kommt es zum
Lockerwerden und Verlust an sich gesunder Zähne . Für die
Bekämpfung dieser Krankheit gelten im wesentlichen die
gleichen Regeln . Hier kommt vor allem noch eine direkte
Bestrahlung der Mundhöhle als außerordentlich wirksames
Heilmittel in Betracht . Man hat auch Vitaminpräparate
auf die erkrankten Stellen selbst gebracht, um der oft un¬

geheuer schnell fortschreitenden Erkrankung Herr zu wer¬
den.

Fieber beim Säugling .
Die häufigste Erkrankung im Säuglingsalter ist zwei¬

fellos die Ernährungsstörung . Doch wird man hier mei¬
stens eine Ursache für Fieber und schlechten Zustand des
Kindes wissen . In letzter Zeit wird immer wieder darauf
hingewiesen, daß bei unklarem Fieber der Säuglinge , das
offenbar nicht mit einer solchen Störung im Zusammen¬
hang steht , eine Untersuchung der Ohren durchgefllhrt wer¬
den soll . Die Erkrankungen des kindlichen Mittelohres sind
außerordentlich häufig . Das hängt zum Teil mit den be¬
sonderen anatomischen Verhältnissen des Säuglingsohrs
zusammen, das in seinem Bau noch wesentliche Unterschiede
gegenüber dem Ohr des Erwachsenen aufweist . Durch eine
sachgemäße Untersuchung mit dem Ohrenspiegel können
aber auch beim Säugling Entzündungen des Ohrs festge¬
stellt und nach Erkennung einer Behandlung zugeführt wer¬
den. Beim Säugling muß man umsomehr an versteckte
Krankheitsursachen denken, als er sich ja über die Art und
den Sitz seiner Schmerzen nicht verständlich machen kann.

*

Bodenbesitz und Kinderzahl .
Die Volkszählung von 1933 wurde erstmalig auch unter

dem Gesichtspunkt ausgewertet , ob sich eine Beziehung
zwischen dem Kinderreichtum der Familie und dem Boden¬
besitz finden läßt . Bei einem Vergleich der Industriearbei¬
ter mit und ohne Bodenbesitz oder Siedlung fand sich , daß
bei Bodenbesitz die doppelte Kinderzahl zu finden war .
Hierin kann ein neuer Beweis für die gesunde Auswirkung
des Siedlungsgedankens für die Entwicklung der Familie
gesehen werden . Im Jahre 1933 —1934 stiegt die Gesamt¬
zahl der Geburten in Deutschland von 15 auf 18 , berechnet
auf tausend Einwohner . Trotzdem liegt damit die Gebur¬
tenzahl noch niedriger als in den Jahren 1924—29 . Be¬
merkenswert ist auch eine Betrachtung der Sterbeziffern
der europäischen Länder . Danach steht Deutschland mit
einer niedrigen Sterbeziffer hinter den Ländern Holland
und Norwegen an der Spitze. Es kann darin eine Folge
der guten Gesundheitsfürsorge gesehen werden .

Gutscheine für Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen werden bei diesen Firmen eingelöst.
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Aus Stadt und Bezirk.
gen ist, das Schlagwort von der „Theatermüdigkeit der
breiten Massen" Lügen .zu strafen und jedem arbeitenden
Volksgenossen den Theaterbesuch zu ermöglichen; genau so
mutz es möglich sein, die „Buchmüdigkeit" zu verjagen . Und
den ewig Mißtrauischen sei es hier gleich gesagt : es geht
beileibe nicht um das „Verlegergeschäft", es geht um die
deutsche Kultur .

Was steht also auf denem Bücherbrett ?
W. R.

Ettlingen verliert einen tüchtige» Beamten .
Abschiedsfeier .

Reg .-Rat Dr . Kempter wurde zum 2 . November als
Buch - und Betriebsprüfungsreferent an das Landesfinanz¬
amt Nürnberg versetzt . Gleichzeitig mit seiner Ver¬
setzung wurde seine Beförderung zum Oberregie¬
rungsrat ausgesprochen. Aus diesem Anlaß und zur
Feier des 40jährigen Dienstjubiläums der Herren Steuer¬
inspektor Ioopen und Steuersekretär Finkler hatten
sich sämtliche Angehörige des Finanzamts gestern abend im
Gartensaal zum „Erbprinz " zu einer schönen Feier einge¬
funden . Dr . Kempter hatte erst vor VA Jahren die Vor¬
steherstelle des hiesigen Finanzamts angetreten , aber in der
kurzen Zeit seines hiesigen Wirkens hat er sich nicht allein
die Liebe und Anhänglichkeit seiner Beamten und Ange¬
stellten in vollem Maße erworben , sondern auch die Zu¬
neigung und Wertschätzung der Einwohnerschaft und des
ganzen Bezirks gesichert . Das will bei der wenig belieb¬
ten und doch so notwendigen Behörde , die Finanzamt heißt ,
doppelt viel bedeuten . Zu der Feier hatten sich auch Ver¬
treter des Landesfinanzamts Karlsruhe , der Partei und
auswärtiger Behörden eingefunden . Durch seine ersprieß¬
liche Tätigkeit als Personalamtsleiter , Kreisrevisor und
Vorsitzender des Kreisgerichts bei der NSDAP , war er
hier und im Kreise von maßgebendem Einfluß . Der Ver¬
kehrsverein Ettlingen ehrte ihn durch ein herzlich gehal¬
tenes Glückwunschschreiben und übergab ihm als Andenken
an Ettlingen eine Radierung von Seitter . In seiner An¬
sprache begrüßte der Scheidende die anwesenden Berufs¬
kameraden und Gäste und fand ehrende, anerkennende
Worte für die beiden Dienstjubilare .

Obersteuerinspektor M i s ch l e r sprach im Namen der
sämtlichen Amtsangehörigen, ' er feierte den Abschiednsh -
menden als gerechten, aber milden Vorgesetzten und hob
insbesondere das stete gute Einvernehmen zwischen ihm
und seinen Mitarbeitern hervor . Mit dem Wunsche des
gegenseitigen dauernden Gedenkens überreichte der Spre¬
cher als Angebinde den historischen „Narrenbrunnen " in
Majolika . Die herzlichsten Glückwünsche begleiten den
Scheidenden in seinen neuen Wirkungskreis . — Der nach¬
folgende gemütliche Teil hielt die Teilnehmer noch lange
in froher Stimmung zusammen.

*

Buchausstellung im Realgymnasium .
Das Realgymnasium hat anläßlich der Woche des deut¬

schen Buches eine Buchausstellung in der Aula veranstaltet ,die gestern im Beisein der Schüler und Schülerinnen der
Anstalt eröffnet wurde . Professor Wahlert sprach zur
Einführung in die Ausstellung über den Zweck derselben.
Die Ausstellung ist ein schöner Beitrag zur Woche des
deutschen Buches. Die ausgestellten Bücher stammen zum
Teil aus dem Eigentum der Schule, der Lehrer , der Schü¬
ler bezw. ihrer Eltern , teils auch vom hiesigen Buchhandel.
Auf mit Pflanzengrün und Blumen aus der Stadtgärtnerei
gezierten Tischen liegen die Bücher auf , nach verschiedenen,in erster Linie natürlich die Schule interessierenden Ge¬
bieten : so sehen wir an erster Stelle Bücher aus der Be¬
wegung , Bücher aus dem Gebiet der deutschen Stämme ,
Bücher über das Auslandsdeutschtum , Bücher als Führer
im Reiche der Kunst und des Gedankens und die sehr
interessanten , zum Teil auch sehr alten Bücher und Doku¬
mente aus der Heimat , Sippe und Familie . So klein die
Ausstellung — räumlich betrachtet — ist, sie birgt Großes
und Schönes und bietet dem Besucher auch manche wert¬
volle Anregungen und manchen Fingerzeig , welches Buch
er seinen Kindern zum Geburtstag oder Weihnachten auf
den Gabentisch legen soll.

Um die Ausstellung auch der Oeffentlichkeit zugänglich
zu machen , ist sie am nächsten Dienstag nachmittag von
A3 bis A5 Uhr geöffnet ; möchten namentlich die Eltern |

\ /
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der Schüler und Schülerinnen davon Gebrauch machen und
die Buchausstellung besichtigen .

<X> „Weltfeind Nr . 1 Bolschewismus". Am Sams
tag , den 14 . November 1936, spricht in Ettlingen Pg .
Professor Gustav Freytag - München , ReichsrednerVon den hiesigen Vereinen wird erwartet , daß sie auf die¬
sen Abend keine Versammlungen festlegen.

Aus der Volksschule . Durch Verfügung des Mini¬
sters des Kultus und Unterrichts wurde Herr Oberlehrer
Julius Link in Ortenberg , Amt Offenburg , und Herr
Hauptlehrer Kurt Exner in Reichenbach , Amt Wolfach,als Hauptlehrer an die Volksschule in Ettlingen versetzt .
Herr Lehrer Friedrich Emig kommt als Schulverwalter
nach Spielberg , Amt Ettlingen . Der Dienstantritt erfolgt
bei Herrn Link auf 1 . November 1936 , bei den anderen
Herren nach Regelung der Wohnungsfrage .

-f Todesfall . Privatlehrer Dr . Karl H u g starb in
Karlsruhe im Alter von 71 Jahren . Er wurde am ver¬
gangenen Mittwoch in Karlsruhe beerdigt . Bereits im
Jahr 1891 war er als Lehramtspraktikant an der dama¬
ligen höheren Bürgerschule hier und später 1908/09 als
Professor an der Realschule mit Realprogymnasium noch¬
mals hier tätig . Später gründete er unter seiner Lei¬
tung eine Privat -Mittelschule in Jugenheim (Bergstr . ) , die
aber nur einige Jahre bestand. In den letzten Jahren lebte
er als Privatlehrer in Karlsruhe . Die älteren Jahrgänge
werden sich des Verstorbenen noch erinnern .

Vorläufig festgenommen und in das Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert wurde gestern ein Händler aus
Darmstadt , der in verschiedenen hiesigen Wirtschaften ein
Eläserputzmittel , welches er in einer Drogerie
für 30 Pfg . das Kilo erworben hatte , um 2,50 JC weiter¬
verkaufte , obwohl das Pulver zur Eläserreinigung nicht
geeignet ist .

b-Mp Aenderung der Fernsprechordnung . Bei der Be¬
rechnung der Fernsprechgebühren werden zurzeit nach den
Bestimmungen der Fernsprechordnung Bruchpfennige so
gerundet , daß ein halber Pfennig und mehr als ein voller
Pfennig angerechnet, Bruchteile unter einem halben Pfen¬
nig aber unberücksichtigt gelassen werden . Nach einer im
Amtsblatt des Reichspostministeriums bekanntgegebenen
Verordnung des Reichspostministers wird vom 1 . Januar
1937 an die Berechnung der Ferngesprächsgebühren aus
technischen Gründen dahin geändert , daß sich ergebende
Pfennigbcträge von 5 Pfg . und mehr auf volle 10 Pfg .
nach oben gerundet , Pfennigbeträge unter 5 Pfg . unberück¬
sichtigt bleiben . Bei den Fernsprechgebühren wird jeder
einzelne Gebührendetrag wie bisher gerundet .
Vom Film :

Wie auf allen Gebieten des kulturellen Lebens des
deutschen Volkes nach der Machtergreifung sind auch dem
deutschen Film als einem der wichtigsten Faktoren der
Volksbildung neue und große Aufgaben zugewiesen wor¬
den. Den vielseitigen Anstrengungen zur Filmreform ist
nun ein großer Erfolg mit der Schaffung des sensationel¬
len Filmwerkes „Verräter " beschieden . Mit dem Ko¬
lossalfilmwerk „Verräter " wurde ein tönendes Bildwerk
geschaffen , das nicht nur den Beschauer vom ersten bis
zum letzten Akt fesselt , denn die verwegenen Jagden , die
in einer flotten Handlung eingestreut sind, sorgen schon da¬
für , auch der volksbildende Wert ist so überragend , daß
der Film als erstklassig anerkannt wurde . Das Bildwerk
wurde am Reichsparteitag in Nürnberg uraufgeführt und
behandelt mit absichtlicher Kürze aber um desto größerer
Eindringlichkeit des Stoffes das Kapitel „Volksverrat " .
Die Schleichwege des politischen Verbrechertums , das Los
der zum großen Teil unschuldigen Opfer sind hier klar ge¬
zeichnet und geben vielseitigen Aufschluß über die Gefahren
der Spionage , in die jeder Volksgenosse, meistenteils un¬
wissend , verwickelt werden kann . An der vielseitigen Be¬
lebung des Filmwerks beteiligen sich neben einer bekannten
Flugzeugwerft auch eine Abteilung Panzertruppen , welche
dem gelungenen Bildwerk eine besondere Note geben,
lleberall , wo das Filmwerk aus der Reihe des neuesten
Filmschaffens „Verräter " lief, fand es stürmische Aufnahme ,es wird auch in Ettlingen die Wirkung nicht verfehlen .
Die erste Aufführung ist schon am Samstag nachmittag .

Evangelische psaeegemeinde .
Samstag , 31. Oktober :

9.00 Uhr : Reformationsgottesdienst für die Schulen.

Notizen ans Malsch.
( ! ) Malsch, 30 . Okt. (Not - und Hausschlach -,

tung .) Ein Fall gibt dem Bürgermeisteramt Veranlasssung, darauf hinzuweisen , daß eine Notschlachtung inner¬
halb 24 Stunden nach der Tötung des Tieres angemeldet
sein muß, andernfalls keine Steuerrückerstattung gewährtwird , wegen verspäteter Anmeldung . Hausschlachtungeir
müssen ebenfalls den Steuerbetrag von 8 Ji bezahlen,wenn die Anmeldung erst nach der Tötung des Tieres er¬
folgt . Infolgedessen ist der Antrag auf Ermäßigung für
Hausschlachtungen zum Steuerbetrug von 2 Ji vor der
Schlachtung abzugeben . An Kinder unter 16 Jahren wird
kein Schein verabfolgt . — (Das Fliegenlassen der
Tauben ) ist bis auf weiteres verboten .

: - : Mörsch, 30 . Okt. (Bürgermeisteramtl .
Bekanntmachungen .) Beim Verkauf von Kartof -s
fein direkt an den Verbraucher sind Kontrollscheine erfor¬
derlich, die bei Alois Ball , Rheinsir . 426, erhältlich sind.Der Verkauf von Kartoffeln ohne Kontrollscheine ist ver¬
boten . Der Kartoffelverkauf an den Händler ist nur ge¬stattet , wenn derselbe im Besitz von Bezugsscheinen ist . —
Wer das Schleifen von ca . 300 Festmeter Stamm - und
Grubenholz auf kurze Entfernung übernehmen will , soll
sein Angebot bis längstens Donnerstag , den 29 . Oktober
d . I . bei Christof Burkart hier , Karlsruherstr , 78, abge¬ben . — (Einen Kameradschaftsabend ) veran¬
staltete der Jahrgang 1919 und 1920 am Wochenende im
„Lamm "

. Bei gemütlicher Unterhaltung und der Ein¬
nahme eines gemeinsamen Abendimbisses verrannen nur
allzuschnell die Stunden treuer Kameradschaft. — Im
„Hirsch" fand ebenfalls ein Kameradschaftsabend des
Kyffhäuserbundes , Ortsgr . Mörsch , statt , welcherbei fröhlicher Unterhaltungsmusik einen stimmungsvollen
Verlauf nahm . — (Geflügelausstellun g . ) Die
Ausstellung im Ochsensaale hatte aus Nah und Fern zahl¬
reiche Besucher angelockt . Das ausgezeichnete Material
fand allgemeines Interesse . — (Theaterabend .) Un¬
ter dem Motto : Worte — Musik — Gesang und Tanzkrönte am Sonntag ein Theaterbend im Gasthaus zum
„Bahnhof " den Abschluß der sonntäglichen Veranstaltun¬
gen. Die Bearbeitung und Spielleitung hatten die Eebr :
Fritz und Franz Stöbe - Karlsruhe inne , die durch ihre:
Darbietungen stürmischen Beifall ernteten .

Langensteinbach berichtet.
: : Langensteinbach, 29 . Okt. Vergangenen Sonntag '

nachmittag wurden die Männer des Kirchenausschussesund
Interessenten der Kirchengemeinde zur Besichtigung der
Henne im Pfarrgarten eingeladen . Die Henne war früher
ein Hühnerhaus . Nach dem Umbau , welcher in diesemSommer vorgenommen wurde , befindet sich im Erdgeschoß :
ein Versammlungsraum für kirchliche Zwecke sowie die
Vlaukreuzstunde . Das obere Stockwerk hat sich der Geist¬
liche zu seinem Studierzimmer gewählt . Das bisherige
Studierzimmer im Pfarrhaus dient jetzt einem Lernvikar ,
welcher hier stationiert wird . — Im vergangenen Jahr
wurde der Schuppen (frühere Scheune) im Schulhof, wel¬
cher den Lehrern als Holzschuppen diente , von diesen frei¬
willig abgetreten . Daraus wurde ein schönes SS -Heim
erstellt . Man kann ersehen, wie aus dem geistigen Umbruch
heraus verschiedene Räume umgeformt werden zur zeit¬
gemäßen Verwendung . — Am 31 . Oktober, abends 20 Uhr,
findet in der Kirche ein Reformations -Schülergottesdienst
statt . Dazu find selbstverständlich auch alle erwachsenen :
Gemeindemitglieder eingeladen .

L . Forchheim, 30. Okt. Ein hiesiger Mühlenbaumeister
weilt zurzeit in dem entfernten Land China , wo er im Auf¬
träge einer unserer deutschen Firmen eine Oelmühle
neuesten Stiles einrichtet . Auch hier sehen wir , daß deut¬
sche Wertarbeit in der ganzen Welt Anklang findet .

Das Wetter von morgen .
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
Bei schwachen, meist nördlichen Winden teilweise hei¬

ter . Im Norden vorwiegend wechselnde Bewölkung . Früh¬
nebel , besonders im Alpenvorland . Temperaturen tags¬
über etwas ansteigend , trocken .

Barometerstand : 752 m/m . Veränderlich — Schön.
Thermometerstand (heute 7 Uhr ) : 1 Grad unter Null /

Rheinwasserstand :
Maxau

28 . Okt . : 29 . Okt .
413 436

Arterieauerkaikuiig
| hohem llutdrudc , Rheuma, I
Gicht, Magen- Darmstörung, |Nieren- , olalenleirfen, vor-

I zeitigenAiterserlcheinungen ,
Stoffwechfelbefchwerden

beugen Sie vor durch :
Knoblauch-Beeren

„ Immer JUnacr “
Ooschmad * und gnmdUos

! MormtspadrimgM, 1,»* Zw Kaban : |
Badenla - Drogerie Rad. Chemnitz

Marktstraße a
Drogerie Schimpf. Badenertorstr. 4

Siamstug früh ab S Ahr
auf der Freibankm SAeWW

500 Gramm 70 Pfennig .

achtbriefe
!lu»landsfrachtbriefe
kxpreßkarte«

und Auhäuger
owie Vordrucke für die

Derzolluug vo« Pa¬
kete« «. Sendungen

wrrätig in der
i- und Sleiudrmkerei
fartlj, (Ettlingen

Kronenstraße 26.

'
Rindleder-Arbeitsstiefel

Gröfje 40—47
empfiehlt

Paar 6 .40 7 . 90 8 .50 9 . 50 12 .-

Nähmaschinen
verschiedene erstklassige Fabrikate . Pfaff . Gritzner

. I . & « . , für Haushalt und Gewerbe.
Vorführung im Stilen und Stopfe« und Anwendung der . Zick¬
zacks -Nähmaschinen. KleinelAnzahlung, bequeme Teilzahlung .
Nähmaschinen mit versenkbarem Möbel

von NM 100.— an .

Emil Plaadt 5 !»
™

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihllfescheine
werden in Zahlung genommen .

Billig « !*

Herbst verkauf
Samt « und Valveton .DameiMfdiuhe
la yl. l. n Faroon . 4 .i5 3.t5 3M

Daaran .Sport .Halt»diuha, Box und Valour , oshurarx , br. ua, gnu 6.9S 5M
Hmr. iwHaltwOiuha, aehwar* modarnu Forma. . . I .M
HerrearfporbSHefel , aahwan, . . 7.W aa

Kinderschuh , in großer Auswahl .
sohuhh . us Qötz , Ettlingen .

Großes , möbliertes

auf sofort an alleinstehende
Dame zu vermiete «.

Zu erstagen im „Albtalboten".

■wenn ein alter , abgetretene!
Holzbodenplötzlichfastwi*
neu aussieht, in Farbe und
Hochglanzstrahlt .Das bau*
man mühelos und billig etf»
reichen , wenn man ihn mit
KINESSA -Holzbalsam ein-
wachst. (Farben: eichengell»
mahagoni oder nu&braunV
Auch Ihre Böden brauche*

MMEßft
HOLZBALSAM
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WkarnktoUksüm . WiHkfrEiMJwüf !
Einige
Beispiele Damen -Mäniel Neue preisw , Stoffe

VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

. - KARLSRUHE .

Strümpfe / Trikolaim
Damen -Strümpfe Futterschlüpfer
künstl . Seide plattiert für Damen mit kräft .
elastisch und 4 AK Baumwolld . A ■VK

. IsfiW Gr. 42für . U . /Ö

Sport-Mäntel
aus Boucle, in den Farben Grau
u. Braun, ganz auf Maroc . gefütt .

Jugendliche Mäntel
aus marengoartigem Velour mit
mod . Krimmerkragen u. Revers,
ganz auf Kunstseide,gesteppt
Damen - Mäntel
aus Boucle mit schönfallendem
Seal -Jabot u . modischer Ärmel¬
stepperei , ganz auf Kunstseiden¬
futter , halbgesteppt .
Unsere Frauen -Mäntel
aus Fein - Boucle, gutsitzende
Form mit kleidsamen Jabotkrag .,flotter Rückengarnitur , ganz auf
Kunstseiden -Maroc . gefüttert . .

3275
3650

39”

4975

gut haltbar .

Damen -Strümpfe Strickschlüpfer
Kunstseide mit Baum- gute Wolle , schöne
wolle platt . « je Farb .,Gr .42ft AE

K49 Steia . 30Pf . fc »
“ 8inn. gerauht

Damen- Strümpfe
Wolle od . Wolle mit
Kunsts., ver - « AB
stärkte Ferse ■ ■Seil

Herren -Socken
Wolle gemustert od .
Wolle 2x2 | JE
gestr .. Paar

Steig . 30 Pf. <

D . -Unterkleider
Baumw. gefütt ., mit
kunstseiden 4 AE
Effekt., G . 42 Ie99

Herren -Jacken
od . Hosen aus Mako
Jccke mit lg. f 7B
Arm,St . Gr .4 I « * »

Audi fäc die slcuheJiquc ist s« uns
eine interessante Auswahl mod. Mäntel vorrätig .

Herren -Wintermäntel
Winter - Paletots « « »
in Schwarz u .Marengo , mitSamt -
kragen , ganz auf Kunstseide ge - M QQOfüttert , mitStoff fürErsatzkragen Hr©
Ulster- Paletots © ayz
in schönen mittel- u . dunkelgrau -
en Tönen , ganz auf Kunstseide © OQ8
gefüttert , tadellose Paßform . . ÖÖ
Winter- Ulster ©fttzg
mit ongewebter Abseite und
Rückengurt , gute Cheviot -Qual i- J0O0
täten . 4 ®
Winter -Ulster ftQQfl
mit losem Rücken od . mitRücken -
gurt , schwere Strapazierqualitä¬
ten . schöne Muster und Farben

Kunstseiden-Taft
ca . 82 cm breit , hochelegante
Ware , invielen neuen Färb . Mtr.

Flamengo-Faconne
Kunstseide , ca . 95 cm breit , eine
aparte Bindung für das Nach¬
mittagskleid . Meter

Wellenkrepp
Kunstseide , ca 95 cm breit , eine
doppelseitige,schöneWare Mtr.

Woll - Cloque
ca . 95 cm breit , gute Kleider¬
qualität , in Herbstfarben Mtr.

Woll -Rfghalaine
ca . 130 cm breit , schwere Ware
für das solide Straßenkleid Mtr.

Mantel -Boucl£
ca . 140 cm breit , feste strapa -
zierbareWare , in vielen Farben

Sportmantel-Stoff
ca . 140 cm breit , in modischen
Bindungen und schönen Farben

2.45
2.95
4.50
3.90

Bamtiwollwarm
Schlafanzug-Flanell
in vielen schönen Streifenmust ,
und Pastellfarben Meter 0 .68

Kleider-Velour
für warme Hauskleider , in ge¬deckten Farben . . Meter 0 .98

Wellind für Morgenröcke
in vielen schönen Karo - und
Blumenmustern . Meter

Bettuchbiber
vollweiß gebleicht , besonders
strapazierfähige Ware , ca . 145
cm breit . Meter

Biber -Bettücher
vollweiß gebleichte starke Qua¬
lität , ca . 150 x 240 cm . . Stück

Schlafdecken
kamelhaarfarbig , weiche und
warme Qualitäten , Stück 4 .95

Schlafdecken
in modernen Jacquardmustern
ca - 150x 200 cm g roß , Stück 7 .50

'
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. . . und dabei doch so
erfreulich preiswert —
bieten wir Ihnen jetzt
Qualitätsmäntel
für Herbst und Winter
in einer alle neuen
Formen umfassenden
Auswahl, zum Beisp . :

Ulster -Paletots
Wik . 23 . - 28 . - 32a - 38a — 43a - 48a - 83, - 88a - 88a - u . h .

UlSter llrhg ., moderne Form

Mk . 28 . - 32 - 38 - 48 - 82 - 68 - 66 . - 72 . - u . h .

Paletots
Mk . 28 . —

FLAMMER
SEIFE

für Wäsche und Haus

löst spielend
auch hartnäckigen Schmutz

bamsrnrnJn allen einschlägigen Geschäften ZN haben

m . Samtkg . , schwarz und marengo

33 . — 38 — 48 - 48 . — 88 . —

Kammgarn - und Sport -Anzüge
Mk . 26 .— 32 .— 38 .— 46 . 68 .— 68 _ 66 .—

IN . JIUeOLD

ULI ETTUN6EN - RHEINSTRASSE 4
Winter *Soielzei (en :Wochentgs .8 30UHi ; SamitlOl 815
u. 8. W Uhr; Sonntags 4,6 . 15 u 8.30 Uhr "

Heute Freitag nochmals das köstliche Lustspiel
Männer vor der Ehe

Lachen von Anfang bis Ende
Ab Samstag bis einsehl . Dienstag

Weu » 4 Tage
Samstag und Sonntag 4. 6,15 und 8.30 Uhr

ein Spionage-Grogfilm au*» der Gegenwart

mit dem höchsten Prädikat ausgezeichnet
in den Hauptrollen : Willy Birgel , Lida Baarova , Theo¬

dor Loos , Rudolf Fe mau usw.
Ein nach wahren Begebenheiten unserer Zeit erfaßter

Spionageabwelirfilm .
Niemand sollte versäumen , sich dieses Fiimwerk anzusehen !
Beiprogramm Woehensohauberioht

Jugendliche ab 1 t Jahren zugelassen .

Leupin - Creme u . Seifq
vorzüol . Hautpflegemittel . seit LdO
20 Jahren bestens bewährt bei

lautjucken -Fiecfett
Auwchiag , Wundsetn um .

FP. C.
Badenertorstraße 4

Marktstrafie 8.

in sportlichen Formen
und modischen Farben

5 .50 4.50 3 .90 ll .

in modischen Formen
mit apartem Band und
Federgamituren J| Cfl

9.50 7.50 6.90 H.Ull

FrauGDHüta
vornehm und elegant
in kleidsamer Verarbei-

II ^ 9.SO 7.80 5 .90 1 .50

ne
für den Uebergeng

2.S 5 2 .75

Kaufhaus

Sehneider
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DASEDLE, IDEALE. REICHHALTIGE

.. REFORM
GEMÜSE ZWIEBACKMEHL

Dosen zu 1 . 30 und 80 Pfg
nachgefüllt 1 IS und 70 Pfg
offen , Sov gr 140 Mk

Verlangen Sie Proben
und Prospekte .

*
?« «« SHiinpf

Badenertorftraße 4
Fernruf 138 .

Marke Domimus und Sonne

FMdi Inh. E.ist
Ettlingen. Piorzneimersipaße at .

Jüngeres kinderliebes

MSdel
in Bean -tenhaushalt auf l . No -
vember gesucht

Fl«.-l«rp. v «ss«ek. HarisrnDe
Schlagfeldweg 3

Straßenbahn - Linie 2.

// '

m
m i «

mssmsa

<%cm 9, ncu &

6 .50 5.50 4 .90 4.25 3.50

wanne Buxun-Tirtey Hosen
7 .95 6 90 6 .50 5 .90 5.25

FarDtte Anzug -Hosen
8 30 7.50 5 .50 4 .50 3.60

starke manchesteritosen
7 .50 5 80 5 -

Fesie Cord- und Piiomosen
' .80 5.25 4 .90 4.25 3.95

18 .50 15.80 13.50 10.-

Fesche eoii-Hosen
10 .50 8 .50 5 80 4 .50

eiaue ßoif Hosen
16.80 14 .50 12.80 9 .— 7.25

Cord -Breches
7.50 6 .50 5.50 4 . 25

Knaoen -Hosen
3 .50 2.25 1 .50 Z — 05

Auch ffir starke und untersetzte Figuren ! !

Besicniigen sie Düte Speztainosen -Fenster ! !

"
uptpreteW ^ en :

s#.- 9S;

Todes -Aazeige .
Unerwartet rasch verschied unser 'lieber Sohn

und Bruder !

HtltOft PfitZCf ^Kaufmann
im Alter von 24 lh Jahren .

Ettlingen , 28 . Oktober 1936 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Anton Pfitzer .
Die Beerdigung findet am Samstag V- 4 Uhr statt .
Betstunde Freitag abend 7 Uhr in Herz Jesu .

ctv

cQasjfußpnhmhrn,
daS Verhauen veedient !

imb . fj . Karlsruhe
IM

Zu haben bei : Siadt-Apotheke Wilh. Tummer ; Badenia -Drogerie
Rud. Chemnitz ; Markt-Drogerie Rob. Ruf ; Drogerie Fr . K. Schimpf ;
Gustav Grotz ; Langensteinbach : Apotheke W . Rüther ; Malsdi :
Apotheke Fr . Oberle ; Central- Drogerie Fr . Lutz ; J . Maisch NH .
und wo Plakate sichtbar .

MMmill MW » n. Soianetei e . 3 .
Sportplatz beim Gaswerk .

Sonntag , den 1 . November 1936

äs rtrtniigitlailH
1 .00 Uyr Nefervemannfchaften

&
&

linden

den ridttigen

Mantel
unter der reichhaltigen Auswahl , die ich jetzt durch neue Einkäufe
noch vergrößert habe . Immer wieder bestätigen mir meine Kunden
die große Vielseitigkeit meiner Lager , die Oute der Waren und
deren Preiswürdigkeit . Darum überzeugen auch Sie sich durch einen
unverbindlichen Besuch von meiner Leistungsfähigkeit .

Sframenlliäntel
Herbst* und Winter*Mäntel
aus einfarbigen und gamusterfanSlolfan . . .
Kamelhaarflausdi «Mänfel
ganz gofütiorf , marine und modefarbig . • • • . 48 .— 39 .50 35,—
Marengo « u. Boucl £<Mänfel ohna Pah 69 .— 55 . - 48 .—
Frauen«Mänfel bis zu den grölen Weitan 65.— 48. — 36.50
Münchner Loden .Mäntel . 49.50 35 .- 28.50

^besetzte Mäntel in vei seb. Stoffarien 48 . — 36.50 26.50
Marengo * u. Bouclö - Mäntel mi ) p. ix 85.-
Elegante Modell .Mäntel m ;t „ uh. p. tz 195.-
Plüsdi * und Krimmerjacken . .
Pelzjacken „. eh Fai W i .
Pelzmäntel nach F. iiar* . 340-

39 .50 33 .50 24.50 19.50 14 . 50

29 .75 23 . 50

75. — 59.—
165.- 138.-

45 .— 37 .50 23.50
225 .- 165.- 135.-

275 .- 195.-

39 .50
29.50
24.50
19.50
45 . -

95 .-
19.50
95 . -

165.-

19 .75
25 .50
15 .75
14 .75
19 .75
68 .—
13 .75
59 . —

135 —

Werren (iliü niel
Ubter -Paletoi
dar solide elegante Mantel, für jede Gelegenheit 78.— 68 .— 55 .— 48 — 38 . —
MarengO'PaletOt m it Samtkragen , vornehin
für festliche Gelaganhei an . 88 .— 68 .— 58 .— 45 .— 38 . —
Sportliche Ufster weite lose Form, oder mtt
Rückempange . 75.— 58 .— 45. — 38 . — 29 . 50
Besonders wertvolle Ulster
basta Verarbeitung, aus edelsten Stoffen . . . . 135.— 114.— 98 .— 88 .— 82 »—
SpOrt *Stutzer mit Plaidfutter waim gefüttert . 48 .— 45 .— 39.— 35.— 25 . —
Loden *Mäntel d . ideale Mantel f. ied.Wetter 48 .— 42.— 39.50 35 .— 27e —

WinderWlänlel
Baby*Mänte ! aus mollig warmen Stoffen . . 19.50 14.50 9.75 6.50 3 .50
Mädchen Mäntel ohne Pelz, eb Gröhe 60 . 26.50 19.50 14.50 9.50 6 .75
Mäddien «Mäntel mif Besafj , ab Gröhe 60 . 36.50 24.50 18.50 12.50 7.50
Kieler Mäntel warm gefüttert, ab Gröl,. 0 . 26.50 19.50 14.50 9.50 7.25
Knaben - Mänfel warm gefü«., ab GrStze 0 . 28 .50 19.50 12.50 8.50 5 .90
Kamelhaar' n. Loden-Hüntel für Müdchen n. Knaben, alle Or&fien vorrätig

MODEHAUS

Dem Warenkauf¬
abkommen d . Bad .

Beamtanbank
angeschlossen Carl schöpf

Karlsruhe

Die

ssinwnM
mir i

werden gebeten,he « teabe »
8 Uhr zu einer Besvrechui
betr . Todesfall im . Hirsil
zu erscheinen .

Sei Ihr Zimmer groß oder Nein , wollen Sie Kohlen ,
Koks , Brikett oder Holz feuern ,

vor der Wahl
besichtigen Sie bitte unverbindlich mein großes Lager . I

Für jede Raumgröße und für jeden Brennstoff
finden Sie den richtigen Herd und Ofen ,

formschön und preiswert bei

m KiI « an tMWtwUn .

WnUi MMF QUvpnfyH*
f fmt T* Vw* ! I

Kauftbei unseren Znserenv

Wasser gibt Perlen . . .
wenn Ihr Boden mit

LOBA -Hartwochs od«f

I
Hortwo* s-BeU«

— i Na chbohnern wieder taa
™

tosen Hochglanz erreich «*

= sen müssen . So ein LO
— Boden ist sehr dankbar u
792 hält viele Wochen an .

Deshalb immen

für den Bode»
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